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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek 
Bücher geliehen haben, werden erſucht, ſolche, wegen der 
jetzt ſtattfindenden Reviſion, dis ſpäteſtens den 3 1. Aus 
guft incl. in den täglichen Vormittagſtunden von 10 — 
12 Uhr zurückzuliefern. Breslau, den 18. Aug. 1842, 

Die Königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Dr. Elvenich. 


Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
. heiten dieſer Woche. 

Inland. Se. Maj. der König hat einen kurzen 
Beſuch in Mecklendurg⸗Strelitz abgeſtattet, um dem Groß⸗ 
herzoge K. H. (Oheim S. Maj.) zu deſſen 25jährigen Ehe⸗ 
Jubiläum, welches am 12ten d. Mts. gefeiert wurde, 
ſeine Glückwünſche darzubringen. — Se. K. Hoh. der 
Prinz von Preußen iſt erſt jetzt von Petersburg zurückgekehrt, 
— Unter den Theologie⸗Studirenden an der Univerfität zu 
Berlin hat ſich ein ſogenannter „Bund des hiſtoriſchen Chris 
ſtus“ gebildet, deſſen Tendenz eine gegenfeitige Anregung 
zum tiefeen Eindringen in die Wiſſenſchaft der evange⸗ 
liſchen Theologie iſt, gegründet auf den feften Glau⸗ 
den an den geſchichtlichen Erlöſer. Da jbdiefer Ver: 
ein durchaus formlos auftrat und ſomit die Bundes⸗ 
Geſetze nicht verletzte, ſo glaubte der Senat ſeine Ein⸗ 
willigung zu biffen Konftituirung nicht verfagen zu dür⸗ 
fen, berichtete jedoch an das vorgeſetzte Minifterium und 
fügte das Bedenken hinzu, daß man dem genannten 
Vereine vlelleicht deshalb nicht die Beſtätigung ertheilen 
dürfe, weil ſonſt auch ein Gleiches einem Vereine ge⸗ 
ſtattet werden müßte, der gerade auf die entgegengeſetz⸗ 
ten Fundamente ſich baſire. Das Miniſterium theilte 
jedoch letztere Anſicht nicht, und entgegnete, daß dem an⸗ 
geregten Vereine die Beſtäligung nicht entzogen werden 
dürfe, weil er weder gegen die Bundes⸗Geſetze, noch ge: 
gen die Beſtimmungen liefe, welche jede evaygeliſch⸗theo⸗ 
logliſche Fakultät in der Behandlung des theologiſchen Lehr⸗ 
ſtoffes zu erfüllen habe. Ein ſolches ſei mit einem Ver⸗ 
ein von entgegengeſetzter Richtung nicht der Fall und 
ſomit ſei einem ſolchen die Beſtätigung zu verweigern. 
— Zu Berlin hatte am 13ten d. Mts. eine ſolenne 
Tobtenfeier für den Herzog von Orleans flat. — Der 
Prinz Adalbert von Preußen iſt am 26. Juli in Gi⸗ 
— N daſelbſt ſehr zuvorkommend aufge: 
e gan noch einen Ausflug auf die afti⸗ 

eutſchland. 

Preußiſch⸗Meinden treten e = len Fi 
Uferſtaaten von Eibe und Weſer zu eee 
baieriſche Miniſterium hat ein R n 
A Neſcript erlaffen, wonach 
die Einführung der Sugenheim'ſchen Schrift: „Balerns 
Kirchen⸗ und Volks⸗Zuſtände ſeit dem Anfange d 8 10 
dis zum Ende des 18ten Jahrhunderts“, weiche 10 Rr 
bei Heyer in Gießen erſcheint, nicht inhibirt Werben fol, 
wenn deren Veröffentiihung in irgend einem Deutschen 
Staate geſtattet wird. Sugenheim hatte vor einigen 
ahren Excerpte aus balerſchen Urkunden gemacht, aber 
nicht die geſetziche Bedingung, unter welcher ihm 
der Zutritt zu den Archiven allein geftattet worden, näm⸗ 
lich: Vorlegung der Excepie vor dem Vorſtande des 
Reichs⸗Archtves, erfült, er war nach erlangtem Zweck 
ohne weiteres abgereiſt. Im Jahre 1839 Ei 5 
Schrift: „Das Staatsleben des Klerus im Di * ” 
heraus, Morin er fih in Schmähungen 5 
ergoß, und jetzt iſt die erſtgenannte Schrift im 3 
welche der bereits bekannten Vorrede nach zu ſchli N 
nicht minder feindlich gegen Baſern abgefaßt iſt. an 
dem die baierſche Regierung die Einführung dieſer Schrift 
nicht inhiditt und dies höchſtens von dem Patrone 
mus der Buchhändler abhängig macht, giebt fie ein vor⸗ 
leuchtendes Beiſpiel, wie man Schmähungen würdevoll 
etträgt, und zeigt zugleich das witkſamſte Mittel, alle 
ahnlichen Verſuche niederzuſchlagen und dem Schmäh⸗ 
ſüchtigen an ſeinem eigenen Gift ſterben zu laſſen. Was 
recht und gut iſt, darf keinen Tadel oder keine Ver⸗ 


Sonnabend den 20. Auguſt 


läumdung fürchten; ungeſtörte Verbreitung ſolcher Schmäh⸗ 
ſchr ften zeugt von einem guten Gewiſſen der Behörden; 
ſolche können dann gewiß ſein, daß ſich Vertheidiger genug 
finden werden. — Vermöge eines Bundestags⸗Beſchluſſes 
iſt den rechtmäßigen Nachkommen Herders die Herausgabe 
der Werke des berühmten Schriftſtellers auf 20 Jahre zus 
geſichert und gegen jeglichen Nachdruck geſchützt worden. 
— Der Herzog Leopold Friedrich von Deſſau hat am 
9. Aug. fin 25 jähriges Regierungs⸗Jubiläum gefeiert. 
Nußland. Durch ein Manifeft iſt zue Vervoll⸗ 
ſtändigung der Armee und Flotte eine neue Rekrutirung 
für die weſtliche Hälfte des Reichs angeordnet worden. 
— Der Biſchoſ von Podlachſen, welcher befanztiih dem 
Verfahren des Erzbiſchofs von Poſen gefolgt und dar⸗ 
auf aus friner Diözefe entfernt und in ein Kloſter ges 
ſperrt worden war, hat ein päpſtliches Breve erhalten, 
worin zur Reſignation auf fein biſchöfliches Amt gera⸗ 
then wird. Derſelbe hat dieſen Rath befolgt und wird 
Rußland verlaſſen. — Durch einen allerhöchſten Ukas 
find alle jüdiſchen Lehranſtalten der Aufſicht und Juris⸗ 
diktion des Kultus⸗Miniſteriums unterworfen, ebenfo be: 
fiehlt derſelbe, daß eine zu ernennende Kommiſſion die 
in Rußland lebenden Juden geiſtig reorganiſiren ſolle. 
Großbritannien. Das Gerücht von der Räu⸗ 
mung Afghantſtans hat ein dedeutendes Aufſehen ge⸗ 
macht, fo daß Lord Malmerſton (der frühere Minifter 
des Auswärtigen) am Sten d. M. im Unterhauſe den 
Premier⸗Miniſter fragte, ob der General: Gouverneur 
wirklich befohlen habe, daß die britiſchen Truppen aus 
dem Lande weſtlich vom Indus zurückgezogen werden 


ſollten. Sir Robert Peel antwortete aus weichend, daß 


er, um nicht den Zweck der militairiſchen Operationen, 
welche wahrſcheinlich in gegenwärtigem Zeitpunkt in 
Afghaniſtan ſtattfänden, unzeitig zu veröffentlichen und 
dadurch den Gang der oſtindiſchen Politik zu ſtöten, 
darüber ſchweigen müſſe. Dazu käme noch, daß man 
wegen des Todes des Schach Sudſcha mit dem Hofe 
zu Lahore in diplomatiſchen Unterhandlungen ſtehe, welche 
dann, wenn er (Sie R. Peel) hierüber Aufſchluß gäbe, 
bet der Schnelligkeit, mit welcher jetzt die Nachrichten nach 
Oſtindien gelangten, ſehr leicht geſtört werden könnten. Wollte 
man Muthmaßungen aufſtellen, ſo könnte man annehmen, 
daß die Engländer wirklich nicht beabſichtigen, Afghani⸗ 
ſtan in ſeiner ganzen Ausdehnung zu behaupten, ſondern 
daß fie mit der Entwickelung impoſanter Streitkräfte 
bei Oſchellalabad und Kandahar nur bezwecken, die Un⸗ 
terhandlungen wegen Auslieferung der engliſchen Gefan⸗ 
genen mit glücklichem Erfolge zu betreiben. — Man 
hört leider noch immer nicht von einer Abnahme der 
herrſchenden Noth; edenſo ſind wieder on mehreren Ort⸗ 
ſchaften bedauerliche Störungen der öffentlichen Ruhe 
vorgefallen. Am bedeutendften find dieſe Ruheſtörungen 
in und um Mancheſter. Dort ziehen ſeit dem Sten d. 
M. mehrere Tauſende von Arbeitern (man ſpricht von 
30,000) umher, zwingen die Fabrikbeſitzer, ihre Werk⸗ 
ſtätten zu ſchließen und werfen die Fenſter ein. In den 
folgenden Tagen erbrachen ſie ſogar die Fabrikgebäude, 
zerſtötten und plünderten Alles, ſo daß bedeutende Maſ⸗ 
fen Militair anrücken, die Kavalerie ſogar einhauen und 
Kanonen aufgefahren werden mußten, ehe die Haufen 
ſich zerſtreuten. Dennoch dauerte die Zerſtörung und 
Plünderung der Gebäude fort, und man fürchtet, daß 
die Empörung immer mehr üderhandnehmen werde, da 
ſelbſt aus den benachbarten Ortſchaften neue Verſtärkungen 
den Tumultanten zuziehen. — Am 12. Auguſt iſt das 
Parlament (vorläufig dis auf den 6. Oktober) prorogirt 
worden. Die Thronrede, welche die Königin in Perſon 
hielt, iſt in allgemeinen Ausdrücken abgefaßt, und er: 
wähnt nur die tapfere Vertheidigung Oſchellalabads in 


Afghaniſtan und die herrſchende Noth in den Fabrik: 


Diſtrikten beſonders. In Bezug auf letztere ſpricht ſie 
die Hoffnung aus, daß ſowohl die reichliche Ernte als 
auch einige von der Regierung getroffene Maßtegeln die 


Noth einigermaßen heben und die Ruhe wieder herftellen 


würden. 


bei Minorennität des Thronfolgers ernannt wird. 


Frankreich. Am Iten d. Mis. wurde in der 
Kammer der Geſetz⸗Entwurf über die Regentſchaft verle⸗ 
fen, in welchem feſtgeſtellt wird, daß der junge Kronprinz 
mit 18 Jahren majoren, und der Prinz, welcher dem 
Throne am nächſten und 21 Jahr alt iſt, zum Regen⸗ 
ten im Augenblick des Todes des jetzigen Königs und 
Der 
Regent hat die volle Ausübung königlicher Autorität, die 
Aufſicht aber üder den minorennen König die Königin 
und die Prinzeſſin⸗Mutter, wenn ſie nicht wieder verhels 
rathtt if. Der Entwurf geht alfo von dem Grundſatz 
aus, daß die nach dem ſaliſchen Geſetz feftgeftellte Unfaͤ⸗ 
higkeit der Frauen zur Leitung der Regierung auch den 
Ausſchluß von der Regentſchaft nach ſich ziehe. — Von 
der älteren Linie der Bourbons aus Kirchberg iſt ein 
Beilcidſchreiben an die königliche Familie in Paris ges 
langt. — Am 10ten wurde der Adreß⸗Entwurf in der 
Deputittenkammer verlefen, welcher in einem zwar poeti⸗ 
ſchen, aber herzlichen und legitimen Tone abgefaßt iſt. 
Am folgenden Tage wurde derſelbe ohne alle Debatten 
mit großer Stimmenmehrheit angenommen und am 12. 
dem Könige überreicht, welcher in ebenſo herzlichen Wor⸗ 
ten hierauf antwortete. 8 


Spanien. Von zwei Seiten find die ſchändend⸗ 
ſten Anklagen gegen den Vormund der jungen Königin 
von Spanien, Herrn Argusélles, erhoben worden. Die 
Marquiſe von Belgida, welche an der Spitze des königl. 
Hofſtaates ſtand, ſo wie der Lehrer der Königin, Herr 
Ventoſa, klagen darüber, daß die Königin von einer 
Clique nichtswürdiger Perſonen umgeben fit, welche 
die königl. Würde und das Anſehen des Thrones beleis 
digen, fo wie, daß die junge Königin eine ſo leichtfertige 
und ſchlechte Erziehung genieße, doß ſowohl jede mora⸗ 
liſche als geiſtige Ausbildung unmöglich wäre. Man 
ſieht aus dem Ganzen, daß die Herren, welche jetzt das 
Ruder führen, daſſelbe auch fpäter noch behalten wollen. 
— Der Infant Franz von Paula ift am 1. Auguſt 
mit Familie von Madrid abgereiſt. 3 


Portugal. Die Deputirten⸗Kammer Ift endlich 
conſtitultt und Herr Gorjao zum Präſidenten derſelben 
ernannt worden. > 


Amerika. Der Präfident der Vereinigten Staa ⸗ 


ten hat auf die Klage der mexikaniſchen Regierung, daß 
die Burger des erſtgenannten Staates bei dem Streite 
zwiſchen Mexiko und Teras ſich nicht neutral verhalten 
hätten, mit einem faſt drohenden Schreiben geantwortet, 
worin er diefe Klage als eine Beleidigung anſiecht, da 
die Neutralität nicht verletzt worden ſel. Trotz diefer 
Erklärung find 4 Kompagnieen Freiwillige aus den Ver⸗ 
einigten Staaten in Tixas eingetroffen, ebenſo erwartet 
man daſelbſt eine gtoße Anzahl Indianer, um fie zum 
Angriff auf das merikaniſche Gebiet zu verwenden. — 
Der Grenzftreit zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten iſt endlich beendet, und zwar nach der Baſis 
des Schledsſpruches des Königs von Holland. Beide 
Reiche treten einzelne Gebiete aneinander ab und den 
Vereinigten Staaten wird die freie Schifffahrt auf dem 
St. John oberhalb der Waſſerfälle zugeſtnaden. 


Die Zuckerſteuer. 


(Dritter Artikel.) 

Wir waren in den vorhergehenden beiden Artikeln 
nachzuweiſen bemüht, wie die Zuckerverbraucher und die 
Staatskaſſen durch die jetzige Beſteuetung des Zuckers 
denachtheiligt werden, wie aber die inländiſchen Colo⸗ 
nial⸗ und Rübenzuckerfabriken dabei intereſſirt find, daß 
dieſelbe beibehalten wird. 


Wenn im Zollvereine jährlich 1,000,000 Ctr. raf⸗ 
finirter Zucker verbraucht werden, fo koſtet dieß den 
Verbrauchern, außer dem eigentlichen Preife des 
Zuckers, wie wir im erſten Artikel dargethan haben, 
5,250,000 Rthl., welche als Abgaben in die Staats⸗ 
kaſſen fließen, und außerdem noch 2,750,000 Rehl. 
Letztere Summe wird bloß deshalb aufgewendet, damit 
inlän diſcher raffinirter Zucker verbraucht wird — und 
doch iſt es den Verbrauchern einerlei, ob ſie inländiſchen 
oder ausländiſchen kaufen, wenn nur Preis und Quali⸗ 
tät gleich ſind — alſo lediglich im Intereſſe der in⸗ 
ländiſchen Zuckerfabriken. Damit dieſe mit einigem Vor⸗ 
theil, oder vielleicht überhaupt nur beſtehen können, muß 
jeder Einwohner des Zollvereins im Durchſchnitt jah r⸗ 
lich mehr als drei Sgr. aufbringen. Und dabei kom⸗ 
men diefe 2,750,000 Rthl. den Zuckerfabrikanten nur 
zum kleinſten Theil zu gut, denn ihr Gewinn beträgt, 
wie Kupfer einräumt, nur ½ bis ½ Rthl. auf den 
Centner, alſo auf 1,000,000 Ctr. jährlich höchſtens 
500,000 Rthl. Hiernach müſſen die Zuckerverbraucher 
jährlich wenigſtens 2,550,000 Rthl. aufbringen, ohne febft 
davon einen Vortheil zu haben, ohne dadurch den Zuk⸗ 
kerfabrikanten einen Gewinn zu verſchaffen, und ohne 
die Einnahmen der Staatskaſſen zu vermehren. Kann 
man dieß anders, als Verſchwendung nennen? 


Haben die inländiſchen Zuckerfabrikanten nun aber 
ein Recht, die Fortdauer eines ſolchen Zuſtandes, oder 
mit andern Worten, die unveränderte Beibehaltung der 
jetzigen Beſteuerungsweiſe des Zuckers zu verlangen? 


Wir müſſen diefe Frage aus voller Ueberzeugung ver: 
neinen, wenn uns auch unaufhörlich mit denſelben Gründen 
in Zeitungsartikeln und Brochuͤren Schutzzölle überhaupt 
als nützlich und nothwendig angeprieſen werden, und 
uns weiß gemacht werden will, daß das Wohl von ganz 
Deutſchland davon abhänge, da doch lediglich der Eigen⸗ 
nutz folder Perſonen, die ſich mit Treibhausinduſtrien 
befaſſen, fie wünſchen können, dabei freilich nicht beach⸗ 
tend, daß dadurch den Verbrauchern, deren Intereſſen in 
jetziger Zeit leider lange nicht genug vertheidigt werden, 
jährlich große Summen abgedrungen werden, wovon das 
meiſte Niemandem Nutzen bringt! 


Wenn Jemand vorſchlagen wollte, daß der Eingangs⸗ 

zoll auf Kaffee, Baumwolle, Elfenbein und Seehunds⸗ 
thran fo hoch geſtellt würde, daß es Vortheil verſprechen 
könnte, in Deutſchland Kaffee und Baumwolle in Treib⸗ 
häuſern zu ziehen, und die Zucht von Elephanten und 
Seehunden zu betreiben, fo würde man über das Ver⸗ 
langen eines ſolchen Schutzzolls mindeſtens lächeln. Ader 
iſt das Verlangen, die jetzige Beſteuerang des Zuckers 
fortbeſtehen zu laſſen, nicht ganz ähnlich! 
Man wird einwenden, wenn von allem Zucker, der 
im Zellvereine verbraucht wird, eine gleiche Steuer von 
etwa 6 ½ Rthl. erhoben würde, fo müßten die inländi⸗ 
ſchen Zuckerfabriken zu Grunde gehen. Dieß iſt wenig⸗ 
ſtens möglich, wäre aber für die Geſammtheit kein Nach⸗ 
theil, vielmehr ein Vortheil, denn es wäre eine Treid⸗ 
hausinduſtrie weniger vorhanden. ; 

Es iſt nun für den Fall, daß die Rübenzuckerfabriken mit 
den Kolonlalzuckerfabriken gleichen Abgat en unterworfen 
würden, zur Sprache gekommen, ob erſteren, weil ihr 
Gewerbe dann aufhören müßte, nicht eine Entſchädigung 
zu gewähren ſei. Kupfer meint, zu dieſer Entſchaͤdigung 
würden noch nicht 1,000,000 Rihl. nöthig fein. Wenn 
aber mit der Beſteuerung der Kolonialzuckerfabriken ſolche 
Aenderung vorgenommen würde, daß ſie nicht fortbeſte⸗ 
hen könnten, fo wäre ihre Entſchädigung mit einer Mil⸗ 
lion nicht abgemacht. Vielleicht würden beiderlei Zuk⸗ 
keifabrikanten ſich für das Aufgeben ihres Gewerbes ent⸗ 
ſchädigt halten, wenn ihnen überhaupt 3,000,000 Rel. 
bewilligt würden. Die Zuckerverbraucher und die Staats⸗ 
kaſſen würden gegen den jetzigen Zuſtand noch Vortheil 

aben. Denn nimmt man nur einen Verbrauch von 
1,000,000 Centner jährlich an — und der verringerte 
Zuckerpreis würde, Ahn bald ſehr vergrößern — und einen 
Steuerſatz von 9% Rthl. für den Centner, fo würden, 
wie wir im etſten Artikel dargethan haben, jährlich die 
Staatskaſſen 1,250,000 Riyl., und die Verbraucher 
1,500,000 Nihl. gewinnen. Seisſt, wenn den Zucker⸗ 
fabrikanten, die an 1.000,00 Cte. ſähellch höchſtens 
500,000 Rehl. gewonnen haben, letztere Summe fort⸗ 
während jahrlich geſchenkt würde, jo lange überhaupt 
eine Beſteucrung des Zuckerverbrauchs fattfindet, fo 
würden die Verbraucher und die Staatskaſſen ſich noch 
deſſer befinden als jetzt. 

Eine ſolche Entſchädigungsmaaßregel + 
Zweifel große Bedenken. Denn wenn man die Zu vr 
fabritanten deshalb entſchädigt, weil die Beſteuerung ih: 
res Erztugniſſes eine Abänderung erleiden fol, ſo würden 
andere Fabrikanten, die ebenfalls nur durch eine zum 
Machtheil der Verbraucher und der Staatskaſſen gerei⸗ 


* 


hat aber ohne] D 


Dem General⸗Major Fürſten Wolkonski, Komman⸗ 
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chende Beſteuerung exiſtiren, aus gleichem Grunde eine 
Entſchädigung verlangen, wenn die Beſteuerung richtige⸗ 
ren Grundſätzen gemäß, verändert werden ſollte. Ja 
man kann noch weiter gehen, Entſchädigung müßte kon⸗ 
ſequenter Weiſe ſogar in manchen Fällen eintreten, wenn 
die Bedürfniſſe der Regierungen ſich ſo verringern ſoll⸗ 
ten, daß die gänzliche Abſchaffung gewiſſer Zölle zuläſſig 
würde. 
Beſchwerde herleiten, daß die Regierung die Laſten der 
Steuerpflichtigen erleichtert. 8 

Wer im Zollvereine eine Zuckerfabrik beginnt, wußte 
oder mußte wiſſen, daß bei einer Abänderung der Be⸗ 
ſteuerung des Zuckers, oder auch bei gaͤnzlichem Aufhö- 
ren jeder Zuckerſteuer ſeine Exiſtenz gefährdet wird. Ihm 
war keine Zuſicherung gegeben, daß die Beſteuerung fort⸗ 
während unverändert bleiben würde. Auch zeigt die Er⸗ 
fahrung, daß der Zolltarif alle drei Jahre Abänderungen 
erleidet, daß auch die Zuckerzölle nicht in allen ſeitheri⸗ 
gen Tarifen gleich waren. Die Zuckerfabrikanten kön⸗ 
nen daher ein Recht auf Entſchädigung nicht geltend 
machen. Entſchaͤdigen könnte fie ja auch nur der Staat, 
d. h. die Steuerpflichtigen, die Zuckerverbraucher. Die⸗ 
fen find ſchon feither jahrlich Millionen im Intereſſe der 
Zuckerfabriken abgenommen. Sie können unmöglich eine 
Verpflichtung haben, deshalb noch weitere Millionen 
für den Zuckerfabrikanten aufzuwenden. Nur Billig⸗ 
keitsgründe könnten allenfalls die Verbraucher zu ei⸗ 
nem Vergleiche mit den Zuckerfabrikanten beſtimmen, 
wenn dieſe billige Forderun genſtellten, alſo nicht vo ll⸗ 
ſtändige Entſchädigung in Anſpruch nähmen. 


Inland. 


Berlin, 17. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, folgenden Kaiſerlich ruſſiſchen 
Offizieren und Beamten Orden zu verleihen: 


Den Schwarzen Adler⸗Orden. 


Dem Fürſten Waſilſchikoff, General der Kavalerie 
und Präſident des Reichsraths. 
Dem Fürſten Alexander Gallitzin. 
Dem Grafen Eſſen, General der Infanterie und Gou⸗ 

verneur von St. Petersburg. 


Den Rothen Adler-Drden erſter Klaſſe in 
Brillanten. 


Dem Grafen Kleinmichel, General der Infanterie 
und General⸗Adjutant. 
Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe. 
Dem General der Infanterie und General ⸗ Adjutanten 
Uſchakoff. 
Dem General der Kavalerie und General⸗Adjutanten von 
Knorring. 
Dem Gentral⸗Lieutenant und General⸗Adjutanten Gra⸗ 
fen Apra pin. 0 
Dem General⸗Lieutenant Arbuſoff. 
Dem General der Infanterie Nabokoff, Kommandeur 
des Grenadier⸗Corps. : 
Dem General⸗Lieutenant Stegelmann, Diviſions⸗ 
Kommandeur. 
Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Stern in Brillanten. 7 
Dem General⸗Major Grunwald, Kommandeur der 
erften Garde⸗Küraſſier⸗Brigade. 
Dem General⸗Lieutenant Bibikoff, Adjutant des Groß⸗ 
fürſten Michael Kaiferl. Hoheit. 
Dem Gineral⸗Lieutenant von Weimarn, Chef vom 
Generalſtabe des Garde⸗Corps. 
Dem General⸗Lieutenant Soumarokoff, Komman⸗ 
deur der Garde⸗ Artillerie. 
Dem General⸗Lieutenant von Schilder, Kommandeur 
der Garde⸗Ploniere und Ingenieure. . 
Dem General⸗Lieutenant von Meyendorff. 
Dem Hofmarſchall Grafen Schouwgloff. 
Dem General Major Plautin, Kommandeur 
Garde⸗Huſarenregiments. 


Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaffe 
mit Stern. 


Dem General⸗Lleutenant Lanskop. 
Dem General⸗Licutenant von Strandmann. 
Dem General: Lieutenant von Eichen, Kommandant 
von Peterhof. 
Dem General⸗Lieutenant 
Peterhefer Schlöſſer. 
Dem General⸗Major von Mollet I. 
Dem General⸗Lieutenant Zacharjewski, Kommandant 
von St. Petersburg. . 
Dem General: Major don Munk, Kommandeur des 
Preobraſchenskiſchen Garde⸗Regiments. 
Dem General⸗Major von Rehbinder, Kommandeur 
des Semenoffſchen Garde⸗Regiments. 
em Genernl⸗Major Stepahnoff, Kommandeur des 
Jsmailowſchen Garde⸗Regiments. EAN) 
Dem General: Major Witowtoff, Kommandtur der 
Garde⸗Sappeurs. : 


des 


Lichardoff, Intendant der 


deur des Leib⸗Grenadier⸗Regiments. 
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Und doch kann gewiß Niemand daraus eine | 


Dem General⸗Major Afraſimoff, Kommandeur der 
Aten Garde⸗Infanterie⸗Brigade. 

Dem General⸗Major von Moller II., Kommandeur 
des Pawlowſchen Garde⸗Regiments. 

Dem General⸗Major Wiatkin, Kommandeur des Finn⸗ 
ländiſchen Garde⸗Jäger⸗Regiments. 

Dem General⸗Major Caſin, Kommandeur des Garde⸗ 

Marine⸗Bataillons. 

Dem General⸗Major Ram jap, Jaſpecteur der Schügens 
Bataillons. 

Dem General⸗Major von Eſſen, Kommandeur der 
Garde zu Pferde. 
Dem General⸗Major von Klipfel, Kommandeur des 
Garde⸗Küraſſierregiments Sr. Maj. des Kaiſers. 
Dem General⸗Major Kouznetzoff, Kommandeur des 
Doniſchen Garde⸗Koſakenregiments. N 

Dem General: Major von Wrangel, Kommandeur des 
Garde⸗Dragonerregiments. 

Dem General⸗Major Matwieff, Kommandeur des 
Großfürſt Michael Garbde⸗Ulanenregiments. 

Dem General⸗Major Fürſten Bag ration, Komman⸗ 
deur des Grodnoſchen Garde⸗Huſarenregiments. 
Dem General⸗Major Lanefskywolk, Brigade⸗Kom⸗ 

mandeur. 

Dem General⸗Major Kakoſchkin, Polizeimeiſter von 
St. Petersburg. i 
Dem General⸗Major von Bibikoff, Kommandeur der 

Lehr⸗Karabinier⸗Brigade. 


Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe. 


Dem Dr. Marcus, Leibarzt. 


Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
in Brillanten. 


Dem General⸗Major Lyprandy, Kommandeur des Re⸗ 

giments Sr. Maj. König Friedrich Wilhelm's III. 
Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe. 
Dem Oberſten Smitten, Kommandeur Allerhoͤchſtihres 
„Kalſerl. Ruſſiſchen Regiments. 

Dem Civil⸗Gouverneur u. Staatsrath Scheremetieff. 

Dem Dr. Mandt, Leibarzt. 

Dem General: Major Lo lovieff, Kommandeur des 
Garde⸗Jägetregiments. 

Dem Geueral-Major Polokoff, Kommandeur des 
Moskauſchen Garde⸗Regiments. f 

Dem Genetal⸗Major von Amont, Kommandeur des 
Litthauiſchen Garde Regiments. 5 

Dem General⸗Major Reuter, Kommandeur des Regl⸗ 
ments Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich. 

Dem General⸗Majer Dovbtſchoff, Kommandeur des 
Volhyntenſchen Garde⸗Jägerregiments. 

Dem General⸗Major Arapoff, Kommandeur des Groß⸗ 
fürſt Tyronfolgers Garde⸗Küraſſterregiments. 

Dem General⸗Major von Korff, Kommandeur des 
Garve-Örenudierregiments zu Pferde. 

Dem General⸗Major Grafen Nirod, Kommandeur des 
Garde⸗Ulanenregiments. j 
Dem Generals Dajoe Janiſcheff, Kommandeur der 
reitenden Garde⸗Artillerie⸗Beigade. 5 

Dem Genetal⸗Major Maſoukewitſch, Komman 
des Muſter⸗Kavalerieregiments. 

Dem General⸗Major Gertoff, Kommandeur des Mus 
ſterinfanteriereguments. 

Dem Gencral⸗Major Nippa, Kommandeur des Iſten 
Lehr⸗Karabiniertegiments. 

Dem Contre⸗Admiral Grafen Heyden. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe. 


Dem Rittmeifter Grafen Kreuz von der Garde zu Pferde. 
Dem Oberſten Politika von der Chevaliet⸗Garde. 


Dem Major Taradarowsky, vom Regiment St. Mas 


ieſtät König Faiedrich Wühelm's III. 
Dem Major Markoff 


" 7 Enogin 

[2 [73 Beſchs 

„ Capt. Coleſſot 

“ [2 Lamony 1 

1 „ Koubaſſoff (von Allerhöchſtihrem Kai⸗ 

0 „ Syoentorgotzey, ſerlich Ruſſiſchen Regie 

m Soulitooff ment. 

2 Makaroff 

„ „ Baaſſoff 

„Bardinsky 

„ „ad losky 
Dem Lieutenant Dferoff 

75 75 Bolcounoff f von Allerhöchſtihrem 

5 7 Goluboffseyh Kaiserlich Ruſſiſchen 

7 " Vendeich Regiment. * 

5 ni Maurikoff . 
Dem Oberſten Catſchmareff von den Palaſt⸗ 
Dem Stabs⸗Capitain Gortſchakoff Grenadieren. 


Dem Kollegienrath Bötticher. 

Dem Kollegien⸗Aſſeſſor Rad ionoff. 

Dem Unter⸗Stallmeiſter und Staatsrath Wollkoff. 

Dem Oberſten Altvater, Kommandeur det 1. Garde⸗ 
Artilleriebrigade. 

Dem Oderſten Merſchile wit ſch, Kommandeur der 2. 
Garde⸗Artillexiebtigade. 


Dem Oberſten Philoſophoff, Kommandeur der Iten 
Garde⸗Artilleriebrigade. 

Dem Oberſten Mirkaſin, Kommandeur des Regiments 
Prinz Friedrich der Niederlande. 

Dem Oberſten Sinelnikoff, da jour-Stabs⸗Offizier 


des Garde⸗Corps. 
vom Regt. Sr. Maj. Kö⸗ 


Dem Capitain Naſimoff | 
Dem Lieutenant Zeffelganf nig Friedrich Wilhelms II. 
vom Regiment des Erz 


Dem Major Brepeff 
Dem Lieutenant Korkoutz herzogs Franz Karl. 
Dem Major Nom bry vom Regiment Feldmar⸗ 
Dem Lieutenant Kesbitzky $ ſchall Barclay. 
Dem Kolleglenrath Komorsky. 
Dem Capitain⸗Lieutenant von Nordmann! 
Dem Lieutenant Skoekoff 
„ „ Solovgoff 


1 7 Dmitrieff 

„ n von Mollet 

„ „ von Budberg von der 
” 77 Fürſten Gallitzin Marine. - 
„ Capitain von Schantz 

„ Lieutenant von Floto w 

5 75 Metſcheriakoff 


„ Capitain⸗Lieutenant Wolgewe hey 
Dem Oberſten Koch, von der Gendarmerie und Graͤnz⸗ 
Kommiſſarius. 


Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 
Dem Fähnrich Gene raloff N von den Palaſt⸗Grena⸗ 


7 a Gedhardt dieren. 

„ Lieutenant Opotſchinin 

” " Gagenmeiſter 

" „ Korſakoff von der Marine. 
" „ Poloniektoff 


Den St. Johanniter⸗Orden in Brillanten. 


Dem General⸗Major von Vietinghoff, von der Che⸗ 
valiergarde. 


Den St. Johanniter⸗Orden. 
Dem Rittmeiſter Grafen Tieſenhauſen, Flügel⸗Adj. 
Dem Capitain = Lieutenant von Glaſenapp von der 
Marine. \ 


Angekommen: Der Königlich Schwediſche au: 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königlich Däniſchen Hofe, Freihert von Lagerheim, 
von Dresden. 


Berlin, 17. Aug. (Pelvatm.) Se. K. Hoh. der 
Prinz v. Preußen ſtürzte geſtern Morgen beim Hinaus⸗ 
reiten zum Corpsmanöver, vom Pferde, ohne ſich jedoch 
im Mindeſten zu beſchädigen, ſo daß Höchſtderſelde an 
den militäriſchen Uebungen weiter Theil nehmen konnte. 
— Während die hieſigs Synode mit Berathungen eifrig 
beſchäftigt iſt, um unter andern auch den Religionsun: 
terricht auf Gymnaſien nutzbarer und eingreifender zu 
machen, hat das Kultusminiſterium verordnet, daß dieſer 
Religionsunterricht künftighin nur den Händen der Theo: 
logen anvertraut werde. Im Falle die Schulvorſteher 
wegen dazu tauglicher Männer in Verlegenheit fein foll: 
ten, möchten dieſelben ſich an den hieſigen Prediger: 
Hülfsverein wenden, welcher ſeit ungefähr einem Jahre 
unter der Oberleitung des Hrn. v. Voß durch den Kul⸗ 
tusminiſter begründet worden iſt, und bei einer reichen 
Auswahl die Mittel befigt, wodurch dergleichen Aufträge 
am Beſten realiſirt werden können. — Der hieſige Pre⸗ 
diger Piſchon, ein Schüler Schleiermachers, hat dem 
Kultusminiſterium feine Dimiſſion als Aſſeſſor des hie⸗ 
ſigen Conſiſtorjums eingereicht. — Die Häuſerbeſitzer am 
Belle⸗Alliance⸗ Platze, innerhald des Halleſchen Thores, 
find jetzt mit dem Fiskus in Conflict gerathen, weil dies 
ſer den genannten Platz bedeutend erhöhen läßt, wodurch 
die dort ſtehenden Häufer in ihren anfänglichen Einrich⸗ 
tungen ſehr leiden. Dem Vernehmen nach hat das 
Kammergericht die Klage der Bürger gegen den Fiskus 
angenommen. — Die Ausführung der Fresko⸗Malereien 
in der Vorhalle des Muſeums geht gut von Statten 
fo daß Cornelius damit ſehr zufrieden if, Der Maler 
Herrmann, welcher dieſe Malerei leitet, begiedt ſich au 
eine zweimonattiche Erholungsreiſe nach Italien. In 
ſeiner Abweſenheit wird der tüchtige Koloriſt Eggers aus 
Mecklenburg die Leitung der Fresko⸗Malereien üderneh⸗ 
men. Außer Genannten ſind noch der Maler Stürmer 
und vier andere g 
fleißig beſchäftigt. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat ſͤmmtli . 
mandos kai es mit dem Be Sagen 
der allerhöchſt angeordneten neuen Einrichtung des In⸗ 
valldenweſens unterm 28. Juni Kenntniß ge eben; 

iernach wird die Stärke des Berliner Judalldemhauſeg 
(gegenwärtig 600 Mann in 3 Komgagnien) auf 400 
Mann in 8 Kompagnien zu 50 geſetzt, von denen die 
erſte Leib⸗, die zweite Grenadier⸗Kompagnie heißt, 
die Leib⸗ Kompagnie werden nur ſolche ganz invalſde 
Soldaten aufgenommen, welche durch Verwundung im 
Kriege ſichtlich beſchädigt oder das eiſerne Kreuz erwor⸗ 
den haben, oder ärztlich zur Selbsterhaltung unfähig er⸗ 
klärt worden find. Die letztere Bedingung und der 
jährige tadelloſe Dienſt im Mehenden Herre berech⸗ 
tigen erſt zum Eintritt in die Grenadier Kompagnie. 


hieſige Künſtler mit diefen Arbeiten 
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Finden ſich keine alſo qualificirten Individuen, ſo blei⸗ 
ben die Stellen erledigt. Die etatsmäßige Stärke der 
beiden andern Invaliden⸗Häuſer zu Stolpe und Rybnik 
(erſteres iſt zur Aufnahme von 4 Offizieren und 200 
Mann eingerichtet, letzteres beſteht aus 4 Offizieren, 
1 Feldwebel, 15 Unteroffizieren und 132 Soldaten) 
wird jede aus 80 Köpfen in 5 Sektionen zu 16 M. 
gebildet, von denen für die erſte und zweite Daſſelbe 
wie von dem hieſigen gilt. Die jetzt noch beſtehenden 
(16) InvalidensKompagnten, ausſchließlich der des Gar: 
decorps, welche unverändert beſtehen bleiben, werden all⸗ 
mählig durch Ausſterben der bei ihnen befindlichen Leute 
in Veteranenſektionen verwandelt, von denen jedes Land⸗ 
wehrregiment eine erhalt, welche dem Stamme deſſelben 
attachirt wird. 

Grimlinghauſen, 13. Aug. Die wirkſame Thä⸗ 
tigkeit für die Vorbereitungen zum Lager zeigt ſich hier 
immer mehr. Die Brücke wurde geſtern zur Probe 
aufgeſchlagen; in einem Zeitraume von etwa 4 Stunden 
ſtand dieſelbe in ihrer ganzen Ausdehnung, 1,400 Fuß 
lang, 11 Fuß breit, alſo um ein Bebeutendes länger 
als die Kölner Rheinbrücke, auf 120 Pontons ruhend 
da. Der Anblick des Entſtehens einer ſolchen Brücke 
von dieſer Ausdehnung ift wirklich ſehenswerth, und na⸗ 
mentlich in einiger Entfernung fällt dem Zuſchauer un⸗ 
willkürlich das thätige Gewühl in der Nähe eines Amei⸗ 
ſenhaufens ein; ſo ſcheint ſich in einem Augenblicke al⸗ 
les zu verwirren, an einander zu laufen, zu überholen, 
aber der Knäul iſt im andern Augenblicke wieder ent⸗ 
wirtt, ein anderes Bild, und mit jedem Moment ſteht 
ein neues vor dem Auge; denn hier iſt Alles Leben, 
keiner ſteht ſtill, ſich zu ruhen; in der einen Richtung 
Alles bepackt, hier Einzelne mit langen Brettern, dort 
laufende Gruppen mit ſchwereren Balken; in der ent 
gegengeſetzten Richtung Alles mit leeren Händen, Alle 
im Trabe, raſch neues Baumaterial zu holen. Dabei 
nimmt ſich das Koſtüm der Pontoniers ganz charmant 
aus, weit⸗leinene Beinfleider mit kurzen Ueberröcken von 
demſelben Zeuge; nur die leichte ſchirmloſe Militätmütze 
zeigt den Soldaten. Auch in ziemlich weiter Entfernung 
bemerkt man das gleichmäßige Wachſen des Ganzen am 
allmähligen Vorſchieben des dichteſten Gewühls am End⸗ 
punkte; aber deim Näherkommen wird es immer deut⸗ 
licher, welche Ordnung in dieſem ſcheinbaren Gewühle 
herrſcht, kein Balken, kein Brett wird ohne Kommando 
gelegt und befeſtigt, kein Anker ohne daſſelde geſenkt; 
man könnte ſagen, daß hier durch kurze Laute eine Brücke 
gebaut wird. Sie hat geſtern nur wenige Minuten fer⸗ 
tig dageſtanden (nur die Stangen und Leinen, die das 
Geländer bilden werden, fehlten), ſchon am Nachmittage 
ſah man nur noch ein Stück davon am rechten Rhein⸗ 
ufer, und heute früh iſt auch dieſer Reſt verſchwunden. 

; (Rhein. Ztg.) 
Oeſterreich. 

Wien, 16. Auguſt. (Privatmitth.) Am 19ten d. 
macht J. M. die Kaiferin Mutter ihre alljährliche Reiſe 
nach Berchtesgaden, um ihren Bruder, den König von 
Baiern und Familte zu beſuchen. Se. K. H. der Erb⸗ 
prinz von Modena geht mit ſeiner Gemahlin am 23. 
d. ebenfalls dahin ab. Se. K. H. der Erzherzog Lud⸗ 
wig begiebt ſich morgen auf vier Wochen nach Iſchl. 
Somit bleiben im Septemder blos JJ. MM. der Kais 
fer und die Kaiſerin nebſt dem Prinzen von Salerno 
und Familie in Schönbrunn. — Nach unſerm ſtädti⸗ 
ſchen Todten⸗Verzeichniß ſtarb dieſer Tage ein türkiſcher 
Jude Namens Askanaſy im 110 Jahre. Er war bis 
3 Wochen vor ſeinem Tode ſtets geſund. 


Großbritannien. 

London, 12. Auguſt. Die Berichte aus Lanca⸗ 
ſhire bis heute (12.) Morgens um 11½ Uhr lauten 
eben ſo betrübend, wie die früheren, und haben ein, 
wenn möglich, noch bedrohlicheres Anſehen; bei einem 
Angriff auf eine Fabrik ſind 5 Perſonen verwundet und 
2 Poltzeidiener getödtet worden. 

Der Mancheſter⸗Guardian vom 13ten d. Mts. 
Morgens berichtet, daß ſich am 12ten die Auftritte der 
vorigen Tage wiederholt haben, daß die Arbeiter noch 


flimmer in Schwärmen durch die Straßen ziehen, die 


Fabrikarbeiter, welche wieder ihrer Arbeit beginnen wol⸗ 
len, davon abzuſtehen zwingen, mitunter in die Bäcker⸗ 
laden einbrechen und nur mit Mühe von dem Militalr 
einigermaßen im Zaum gehalten werden. Am I2ten 
hatten wieder mehre große Verſammlungen der Arbeiter 
ſtattgefunden; in einer derſelben, welche die ſogenannten 
Delegaten in Sherwood Inn hielten, wurde geradezu 
beſchloſſen, die Bewegung nicht eher aufzugeben, als bis 
die ſogenannte Peoples Charter Landesgeſetz ge⸗ 
worden ſei. Der Guardian warnt davor, daß man 
hoffe, durch Nachgiebigkeit die Unterdrückung der Unru⸗ 
hen zu erlangen; man ſei jetzt zu nichts Anderem ge⸗ 
langt, als zu der von den Chartiſtenführern Feargus 


In O'Connor und Andern fo lange angedrohten „heiligen 


Woche“ und was man vor ſich ſehe, ſei nichts mehr 
und nichts weniger als die Inſurrektion. Nicht 
weniger als 2800 Special⸗Conſtables find in Manche⸗ 
ſter vereidigt. Die Theater ſind der Unruhen wegen 
geſchloſſen. Der Zuſtand der Dinge in den naheliegen⸗ 
den Orten Oldham, Stockport, Salford, Aſhton 
u. ſ. w., iſt dem in Mancheſter ganz analog. 


Schreiben aus Rochdale vom 11. Auguſt. Sie 
werden ohne Zweifel ſchon von dem weitderbreiteten 
Aufſtande der Arbeiter in den uns naheliegenden Städ⸗ 
ten gehört haben. Geſtern waren zahlreiche Gerüchte 
verbreitet, daß auch wir heute Morgen heimgeſucht wer⸗ 
den würden. Ich glaubte, es würde nichts daraus wer⸗ 
den, indeß ſah ich heute Morgen zwiſchen 9 und 10 
Uhr auf einmal eine große Menge Menſchen hin und 
herlaufen und hörte rufen: „Sie kommen!“ Ich ging 
auf die Straße und ſiehe da! Tauſende von Menſchen 
zogen in die Stadt ein. Die Fabriken wurden ſofort 
zum Stilftande gebracht, aber damit waren die Leute 
noch nicht zufriedengeſtellt; ſie machten ſich über die in 
den Fabriken gebrauchten Dampfkeſſel her, zogen die 
Hähne aus denſelben heraus und leerten dieſelden auf 
diefe Weiſe in kurzer Zeit. Einzelne Abthellungen des 
Haufens durchſtreiften darauf die Umgegend in einem 
Umkreiſe von vier Miles zu gleichem Zwecke und man 
darf annehmen, daß in der ganzen Gegend heute Nach⸗ 
mittag keine einzige Fabrik mehr in Arbeit ſein wird. 
Die Tumultanten bringen alle Gewerke und Fabriken 
zum Stillſtande mit Ausnahme der Kornmüh⸗ 
len, denen fie geſtatten, fortzunrbeiten. In der Nähe 
unſeres Lagers befindet ſich eine Kirche, die gerade jetzt 
in der Reparatur begriffen iſt; eine Abtheilung der Tu⸗ 
multanten zog auch dorthin und zwang die Arbeiter, 
etwa 30 an der Zahl ihre Arbeit niederzulegen; „die 
Pfaffen, ſagten ſie, ſollen auch einmal einen Feiertag 
haben.“ Im Mebrigen haben fie ſich bis jetzt ziemlich 
friedfertig gezeigt. Heute Abend um 7 Uhr wollen 
ſie eine große Verſammlung halten, vermuthlich um von 
ihren Führern Befehle über die morgen zu unterneh⸗ 
menden Operationen zu erhalten. Einige von ihnen 
haben in meiner Gegenwart geäußert, daß bis zum 
Sonnabend weder in Vorkfhire noch in Lancaſhire auch 
nur eine einzige Fabrik mehr in Arbeit ſein wird. Man 
muß ſich daher auf Alles gefaßt machen. Eine ernſte 
Kriſis ſcheint bevorzuſtehen. 8 (Börſenhalle.) 


Frankreich. . 

“Paris, 13. Aug. (Privatmitth.) Nach den letzten 
Nachrichten aus Madrid den Gten, beſchäftigt ſich die 
Regierung mit der Bildung eines militäriſchen Douanen⸗ 
Corps. Der Präſident⸗Kriegsminiſter, General Rodil, 
unter Ferdinand VII. Generalinſpektor eines militäriſchen 
Douanencorps, hat ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, wel⸗ 
cher der Gegenſtand häufiger Berathungen iſt. — Der 
zwiſchen England und Portugal abgeſchloſſene Handels⸗ 
vertrag hat in Spanien große Senfation gemacht und 
Beſorgniſſe eingeflößt, die Schmuggelel könnte dadurch 
zunehmen. — Oer Infant D. Franzisko und ſeine Fa⸗ 
milie kamen auf ihrer Reiſe von Toloſa nach St. Se⸗ 
baſtian in große Gefahr. Auf dem jähen Abhange der 
Straße bei Andoain hätte der Wagen, worin die fürſt⸗ 
liche Familie ſich befand, umgeworfen, würde er nicht 
im Augenblicke des Sturzes an eine Mauer geſtoßen 
ſein, die glücklicherweiſe zur Stütze und Gegenhalt diente. 
Ein Mauleſel des Vorſpanns war das einzige Opfer 
des Unglücks, der Infant D. Franzisko kam mit einer 
Quetſchung, ſeine Söhne mit heiler Haut davon. — Am 
Aten erhielt das 25ſte leichte, in Manera kantonnirende 
Regiment die Nachricht, daß eine bewaffnete Bande das 
franzöſiſche Gebiet verletzt habe, und brach ſogleich zur 
Verfolgung derſelden auf. 24 Mann und 5 Offiziere 
fielen in die Hände der Franzoſen, 1 Mann wurde ge⸗ 
tödtet und 27 Flinten genommen. Tags darauf (5.) 
hat die Gendarmerie und ein Detachement des 25ſten leich⸗ 
ten Regiments in Villaroja 11 Karliſten verhaftet, worunter 
ihr Chef, Pereras, und 3 Brüder und Neffe des Felipe, 
ſich befanden; man fand keine Waffen bei ihnen. — 
Die Kommiſſion, welche mit der Unterſuchung der drei 
Wahlen in Langres, Carpentras und Embrun beauftragt 
iſt, hat geſtern Hrn. Pascalis (Conſervateur) zu ihrem 
Präſidenten und Hrn. Corcelles (Oppoſition) zu ihrem 
Sekretär ernannt. Sie hat den Miniſter des Innern 
und die drei betreffenden Deputirten, Panwels, Florat 
und Alier eingeladen, ihr alle die Wahloperationen bes 
treffenden Dokumente zu übergeben; die Kommiſſion ist, 
wie es heißt, geſonnen, noch vor Ende der künftigen 
Woche ihren Bericht abzustatten. Wenn dem ſo iſt, 
dann iſt die ganze Unterſuchung nur eine Poſſe; denn 
aus den Dokumenten des Minicters und der erwähnten 
drei Herren wird die Kommiſſion nicht mehr als zu⸗ 
vor wiſſen. Alle die Dokumente wurden bereits ver⸗ 
leſen, verſchrieen und entſchuldigt; ohne gegenfeitiges 
Zeugenverhör wird man zu keinem beſtimmten Er⸗ 
gebniß und über die ſich gegenfeirig vorgeworfene Wahl⸗ 
beſtechung kein Urthell fällen kann. Die Kommiſſion 
ſcheint die Sache vertuſchen zu wollen, vergißt aber, daß 
ſie dadurch der alleinige Träger des Scandals wird, für 
die früher nur ein Minister und einige Individuen ver⸗ 
antwortlich waren. — Die „freien und redlichen“ Ju⸗ 
iys wurden geſtern wieder in Anspruch genommen und 
haben den Erwartungen des Juſtizminiſters, wie feines 
Generalſtabes, unter dem Commandd des Hrn. Hebert, 
entſprochen. Die „Gazette“ war eines fünffachen Preß⸗ 
vergebens angeklagt: 1) des Angriffs auf die Rechte und 
das Anſehen der Kammern; 2) des Angriffs auf die 
Thronfolge⸗Ordnung, die conſtitutionelle Autorität des 
Könige und die Rechte, welche er von der Nation ers 


dle noch nicht unterdrückt find. 


halten; 3) wegen Aufmunterung zum Haß der einen 
Bürgersklaſſe gegen die andere; 4) wegen Aufmunterung 
zum Haß gegen die Regierung des Königs ;. 5) wegen 
Angriffs des Eides und der den Geſetzen ſchuldigen Ach⸗ 
tung. Herr Mauguin war der Vertheidiger des Ange⸗ 
klagten; wie gewandt er aber auch ſeiner Sendung ſich 
entledigte, wurde jener dennoch zu 12,000 Fr. und 1 
Jahr Gefängniß verurtheilt. Da die redlichen und freien 
Jurys die fünf angeführten Vergehen in dem betreffen: 
den Artikel gefunden haben, fo kommt es uns wohl 
nicht zu, erſt die Frage aufzuwerfen, ob ſie denn wirk⸗ 
lich darinnen waren? Aber geſtehen müſſen wir, daß 
man fie ohne das mikroskopiſche Auge des Hrn. Hebert 
nicht leicht zu finden im Stande iſt. Doch wie dem 
auch ſein mag, ſo ſcheint uns der Prozeß rein überflüſ⸗ 
ſig geweſen zu ſein; denn in einem Augenblick, wo die 
ganze Pariſer Bevölkerung, wo faſt die ganze Nation 
die lebhafteſte Theilnahme für die Dynaſtie an den Tag 
legte, iſt es wohl ganz gleichgültig, ob die „Gazette“ 
von Heinrich V. ſpricht oder nicht; wenn aber die Er⸗ 
wähnung Heinrichs V. wirklich ein Verbrechen iſt und 
vor Gericht gezogen werden muß, ſo begreifen wir nicht, 
warum die unbeugſame Strenge des Hrn. Hebert nicht 
auch feinen Freund, Hen. Duchatel, den Miniſter des 
Innern, vor die redlichen und freien Jurys geſtellt hat? 
Wenn Hr. Duchatel einen erklärten und tittern Feind 
der Dynaſtie, den Genoſſen der „Zeitgenoſſin“, einen 
offenen und loyalen Anhänger Heinrichs V., bei den 
Wahlen unterſtützen darf, ohne vor den redlichen und 
freien Jurys zur Rechtfertigung zu erſcheinen, fo ver⸗ 
dient wohl die Erwähnung des Prätendenten in einem 
Artikel der „Gazette“ noch weniger die unerdittliche 
Strenge des Hen. Hebert. 


Os maniſches 


Konſtantinopel, 6. Auguſt. (Privatmitth.) Die 
Rüſtungen gegen Perſien dauern fort. Sabri Paſcha, 
Kommandant der nach Trebizonte beſtimmten Verſtär⸗ 
kungen, iſt dieſer Tage nach ſeiner Beſtimmung abge⸗ 
gangen. Einer Anzeige aus Trepijonte vom 26. Juli 
zufolge, ſoll der Gouverneur von Sulimanieh die Perſer 
unter Kommando des Riza Kouli Chan geſchlagen 
haben. Unterdeſſen hat der hieſige perſiſche Geſchäfts⸗ 
träger, Mehmet Chan, ſeine Funktionen eingeſtellt und 
der ruſſiſche Miniſter von Titof hat ſämmtliche perſiſche 
Unterthanen untzr feinen Schutz geſtellt. Dieſe diplo⸗ 
matiſche Förmlichkeit, die ganz in der Natur der Ver: 
hältniſſe liegt, macht unter den Moslims großes Auf⸗ 
ſehen. Das Mauth⸗Amt in Konſtantinopel aber hat 
auf alles perſiſche Eigenthum Beſchlag gelegt, um da⸗ 
mit die Forderungen für Zölle zu decken. Dieſe Muß: 
tegel, die den Kaufleuten jede Hoffnuug raubt, ihre For⸗ 
derungen geltend zu machen, wird große Verluste für 
den armeniſchen und griechiſchen Handelsſtand zur Folge 
haben. — Der Abgeſandte Mehmed Ali's, Sami Bey, 
it nach Alexandria zurückgereiſt. Edenſo der Prinz 
Friedrich von Heſſen. — Die franzöſiſche Flotte hat die 
Gewäſſer von Smyrna vetlaſſen und iſt nach Spra 
geſegelt. 


Nei ch. 


Aſien. 


Bombay, 18. Juni. In, Bondelk und und 
Saghor haden ernſtliche Unruhen ſtattgefunden, 
Was Saghor betrifft, 
fo ſcheint es, daß die Inſurrektion an der Gränze 


mit der Plünderung von Kamlaſſa durch einige Anhän⸗ 


ger des verſtordenen Thakuhr's von Tſchirgong begann, 
denen ſich bald die von Nerbut und Guna, ſo wie von 
Burra Durgan im Sindgebiet, anſchloſſen. Dieſe 
Streitkräfte mochten ſich zuſammen auf 600 handfeſte 
Bundihlas und etwa 1800 Mann Volks aller Art be 
laufen. Auf die Nachricht von dieſem Aufſtande mar⸗ 
ſchirte das in Saghor ſtehend⸗ Detaſchement nach Ner⸗ 
but, begleitet von Heren Ommanep, dem politiſchen Aſ⸗ 
ſiſtenten. Hei ihrer Ankunft fanden fie den Platz ver⸗ 
laſſen, aber die Arriece » Garde der Truppen wurde in 
dem Paß zwiſchen Nerbut und Multaun von weniger 
Mannſchaft angegriffen, die wahrſcheinlich der Meinung 
war, daß ſich ihr ſchöne Ausſicht auf Beute darbiete. 
Hier wurde Capitain Ralfe erſchoſſen, während er ſich 
elftigſt bemühte, die Auftährer zurückzuſchlagen und das 
Gepäck zu beſchützen. Am nächſten Tage ward Nerbut 
von den Soldaten in Brand geſteckt, jedoch, wie verſi⸗ 


chert wird, ohne Erlaudniß, ja ohne Wiſſen der Offi⸗ 


jier. Das Ditaſchement kehrte darauf nach Multaun 
zurück, und Copftain Day 309 ſich mit der Artillerie 
wieder nach Sahgor zurück; ihm folgte Gapitain O'Hara 
vom ten ſtregulatren Regiment, deſſen Mannſchaft zu 
Multaun blieb. Auch Herr Ommanıy verblieb daſelbſt 
mit 2 Compagnleen eingeborner Infantere, um Erkun⸗ 
digungen über die Stärke und Atſichten der Juſurgen⸗ 
ten einzuziebden, bis zum 7. Mai, zu welcher Zeit Herr 
C. Fraſer, der Agent des General⸗Gouverneuis in dem 
Gibt von Sahgor und in dem von Nerbout, fo wie 


Oberſt Studs, Commandeur dis Contignents von 


Sind, der zum Befehlshaber der zur Unterdrückung des 
Aufruhrs zuſammengezogenen Truppen ernannt war, dort 
anlangten. Unterdeſſen verließen die Rebellen die Hügel 
und Sumpfgebüſche in der Nähe von Nerbut und be⸗ 


ſetzten die zwiſchen Sahgor und Multaun, indem ſie die 


der verſchiedenen Paͤſſe zu kombiniren. 


1476 
Verbindung zwiſchen dem Lager und den Kantonnirungen 
abſchnitten, nach allen Richtungen plünderten und brand⸗ 
ſchatzten und dadurch die Bewohner der dortigen Flek⸗ 
ken und Dörfer, ſelbſt das gute Volk von Sahgor, fehr 
in Schrecken ſitzten. 5 

Als Oberſt Stubbs das Kommando übernahm, fand 
er 3 Geſchütze des Sind⸗Kontingents, etwa 700 Pferde, 
aus Detaſchements des 2ten irtegulamen Regiments, des 
Sind⸗Kontingents, der Bondelkund⸗Legion, des Bopal⸗ 
Kontingents und der Nabob = Kavalerte beſtehend, und 
1600 Mann Infanterie vom 3., 24. und 50. einge⸗ 
bornen Regiment, vom Sind⸗ und Bopal-Regiment zu 
ſeiner Verfügung. Dieſe waren in verſchiedenen Gegen⸗ 
den zerſtreut, und es wurden ſogleich Maßregeln getrof⸗ 
fen, ihre Bewegungen zur Vertreibung der Rebellen aus 
ihren Schlupfwinkeln bel Sahgor und zur Beſetzung 
Bei die ſer Ope⸗ 
ration trafen Major Minto und Lieutenant Otdfield mit 
250 Mann nach einem Maiſche von 40 engl. Meilen, 
am Sten auf einen Rebellenteupp, von dem ſie 40 bis 
50 niederhieben und 20 zu Gefangenen machten. Am 
ten unternahm Lieutenant Forguſſon mit dem Detaſche⸗ 
ment von Bopal einen Angriff auf einen andern Hau⸗ 
fen, vertrieb denſelden mit großer Tapferkeit aus einer 
ſtarken Poſition auf einem Hügel und vernichtete an 100 
Mann. In der Nacht vnm 10ten griff ein Rebellen⸗ 
tiupp, unter dem Schutz von Dickicht und Schluchten, 
zwei Compagnieen vom 3. eingebornen Infanterle⸗Re⸗ 
gimente unter Lieutenant Ternan an, faße Poſto an eis 
nem Paß bei Derri, zog ſich jedoch bei Tagesanbruch 
wieder zurück, ohne viel Schaden gethan zu haben. Un⸗ 
ſer Verluſt in dieſen Scharmützeln belief ſich auf ſieben 
Todte und 16 oder 17 Verwundete. Die Inſurgenten 
waren nun aus den Provinzen der Compagnie vertrie⸗ 
ben und ſtehen jetzt, wie man glaubt, in ben. Schlupf: 
winkeln und Sumpfgebüſchen an der Grenze, unweit 
Multaun, Nerbut und Domonni, und man hofft, wie⸗ 
wohl es nicht wahrſcheinlich iſt, daß es dem Oberſt 
Stubbs gelingen möchte, ſie zu umzingeln. 

Die zu Theri zuſammengezogene Streitmacht der In: 
ſurgenten beträgt jetzt 15,000 Mann. Die Anführer 
ſollen Herin Fraſer geſagt haben, fie hätten ſich in kei⸗ 
ner böſen Abſicht verfammelt und wollten den von der 
britiſchen Regierung anerkannten Adoptivfohn des ver⸗ 
ſtorbenen Radſcha nicht ſtürzen, aber fie wünſchten ihre 
Angelegenheiten ſelbſt zu verwalten und einen Miniſter⸗ 
wechſel zu bewirken. Ob dies der wahre Grund dieſer 
Zusammenziehung iſt, ob dieſelde blos den Zweck hat, 
uns im Falle unſres Einſchreitens zu widerſtehen, oder 
den Zweck, uns anzugreifen, und ob die Plünderung 
von Kamlaſſa nur ein vorläufiger Verſuch war, das 
wird die Zeit lehren; jedenfalls ift die Verſammlung 
von 15,000 Mann Bewaffneten auf einem Fleck bei 
dem jetzigen unvettheidigten Zuſtand unſerer Grenze eine 
ſehr ernſte Sache, denn es läßt ſich kaum erwarten, daß 
dieſe Streitkräfte auseinandergehen werden, ohne dedeu⸗ 
tendes Unheil angerichtet zu haben. Was die Eingebor⸗ 
nen⸗Staaten von Vondelkund im Allgemeinen beteifft, fo 
verſichert man, daß ſie ſeit Jahren nicht ſo ruhig gewe⸗ 
ſen, als in dieſem Augenblick, und daß Bukkut Sing, 
der Ex⸗Radſcha von Tſchirgong, mit den letzten Unter: 
nehmungen gegen Saghor nicht das Geringſte zu ſchaf⸗ 
fen gehabt, ſondern im Gegentheil ſo von Mitteln und 
Anhängern entblößt ſei, daß er ſich nicht einmal eine 
Gelegenheit zu Nutze machen konnte, welche ihm Herr 
Fraſer und Gapitain Roß zufällig vor Kurzem gaben, 
indem fie blos mit ihrem gewöhnlichen Gefolge daſſelbe 
Dickicht paſſirten, in welchem er verſteckt war. 


Tokales und Provinzielles. 


Tages: Bülletin. 
Dürre und Theurung. — Drofchken - Preis: Erhöhung. — 
Muſeum. — Sale oc gute Fries des Bro» 
ßen. — Eiſenbahn. — Militair⸗Concert. 

Leider haben wir noch immer von fortdauernder 
Dürre zu berichten. Während in den jüngſten Wochen 
doch hin und wieder ein Schwanken und ſonach Hoff⸗ 
dung auf Regen eintrat, hat dieſe ganze Woche hin⸗ 
nurch der Himmel auch nicht einen Augenblick ſein rei⸗ 
nes Actherblau bedeckt geſehen und die Hitze dauert aus, 
trotz den heißen Sommern von 1811 und 1834. — 
Die Marktpreiſe der Lebensmittel ſtehen bereits auf einer 
Höhe, wie ſie ſolche mitten im Winter nicht erreicht, 
und «8 iſt nicht abzufehen, wie weit es damit noch kom⸗ 
men kann, falls dieſe Dürre noch einige Zeit fortdauert. 
Der unabwendbare Mangel an Futter und Stroh wird 
jedenfalls auch die Dünger⸗Erzeugung vermindern und 
es iſt daher bereits auf die Verwendung von Kno⸗ 
chenmehl als Surrogat bingewieſen worden. Ein Cent⸗ 
ner Knochenmehl, der zu 1 ½ Rilr. offerirt wird, ſoll 
30 Etr. animaliſchem Dünger gleich gerechnet werden. 
Die Futter⸗Theurung droht uns auch noch mit einer 
andern, unangenehmen Folge, welche allerdings blos bie 
Stadt ſelber betrifft. Die Vereins- Droſch ken⸗ 
Anſtalt ſoll mit dem Plane umgehen, wegen der ho⸗ 
ben Futterpreiſe auch ihre Fahrprelſe zu erhöhen. Ob 
das Inſtſtut dadurch wirklich ein beſſeres Gleichgewicht 
der Einnahme zu den vermehrten Ausgaben herſtellt, 
müßte die Folge lehren. — Im Muſe um des Herrn 


U 


Karſch find ſeit geſtern wieder mehrere neue, höchſt In’ 
tereſſante Oeldilder zur Anſicht ausgeſtellt, worunter au 
zwei Bilder älterer Meiſter, von Ribera und Court rais. 
Auch die eifrigften Kunftfeeunde ſchließen ſich jetzt nicht 
gern zwiſchen vier Mauern ein; deshalb wird auch das 
Mufum erſt im Winter ein intereſſanter Sammelplatz 
der gedildeten Bewohner der Reſidenz werden, die ſich 
dem Unternehmen faſt ſämmtlich angeſchloſſen haben. — 
In den Rabbinatsangelegenhelten geht es überaus leben⸗ 
dig her und es haben ſich mehr oder weniger ſämmt⸗ 
liche deutſche Blätter der Angelegenheit bemächtigt. Die 
geſtern hier angelangte Nummer der „Frankfurter 
Didaskalia“ brachte einen langen Artikel über Dr. 
Geiger's „Anſprache“ u. ſ. w., worin dieſelbe ſehr 
günſtig beurteilt und über das zum Theil recht 
ſchlimme Treiben der Gegenpartei auf eine harte 
Weiſe der Stab gebrochen wird. Vorgeſtern Abend ver⸗ 
ſammelte ſich eine große Anzahl Freunde und Verehrer 
des Dr. Geiger zu einem fröhlichen Mahle. Der 
Zweck deſſelben war jedoch in keiner Art Verketzerung 
der Andersdenkenden, oder gar Herabſetzung anerkannter, 
einzelner, perſönlicher Verdienſte. Es wurde dem Hrn. 
Dr. Geiger vielmehr nur in einer ihm Namens der 
Anweſenden überreichten Adreſſe das Bedauern über 
die theils lächerlichen, theils traurigen Angriffe und müh⸗ 
ſeligen Kämpfe, die derſelbe im Allgemeinen in ſeinem 
Amte zu beſtehen hat, ausgedrückt und damit die 
dringende Bitte verbunden, ſich dadurch in feinem bes 
harrlichen Muthe zur Erreichung des vorgeſteckten 
Zieles nicht wankend machen zu laſſen. Eine ähnliche 
Adreſſe überreichte auch eine, Namens der jüngeren 
Freunde des Religſonslehrers abgeſandte Deputation, auf 
welche Herr Dr. Geiger den Wunſch ausſprach, daß, 
was fie an feinem Wirken Erfteuliches, Begeiſterndes 
finden, nicht blos ein Reſultat des flüchtigen Eindrucks 
der leicht empfänglichen Jugend ſein, ſondern auch im 
reiferen Alter ihnen ebenfalls gleiche Befriedigung ges 
währen möge. Im Ganzen herrſchte bei dieſem Feſte 
Anſtand und Toleranz in höchſtem Grade, was kaum 
beſſer zu beweiſen ſein dürfte, als durch den Umſtand, 
daß unter der Menge von Toaſten Herr Dr. Geiger 
ſelber auch einen auf das Wohl Derjenigen unter der 
Gegenpartei brachte, die für ihre, wenn auch abwel⸗ 
chende Denkweiſe, aus wirklicher, anderer Ueberzeugung 
und mit ehrenwerthen Waffen kämpfen. — Die Her⸗ 
ren Gebrüder Hentſchel, von deren Plan zur Her⸗ 
ausgabe einer Sternkarte der Artikel „Honores Fri- 
deriei** bereits eine Erwähnung gethan, haben am 
17. Auguſt, dem 56jährigen Todestage des Einzigen, 
ihre koloſſale Büſte des großen Königs, die Frucht einer 
jährigen Arbeit, ausgeſtellt. Ganz verſchieden von den 
gewöhnlichen Bruſtbildern, die den Unſterdlichen in ho⸗ 
hem Alter und in der Uniform darſtellen, iſt dieſe in 
dem idealen Style der Antiken gearbeitet und von aus⸗ 
gezeichneten Kunſtkennern die treffende Aehnlichkeit, der 
erhabene Setlen⸗Ausdruck, nach den, von den Künſt⸗ 
lern neuerdings aufgefundenen Regeln der Antiken, ehren⸗ 
voll anerkannt und namentlich die Verſchmelzung treuer, 
phyſiognomiſcher Aehnlichkeit mit dem Idealen bewundert 
worden. Wir behalten uns noch eine nähere Erklärung 
über Beſchaffenheit und Tendenz dieſes merkwürdigen 
Bildniſſes, das gewiß eine allgemeine Verbreitung fine 
det, für einen beſondern Artikel vor. — Auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn herrſcht ein über Erwartung 
reges Leben. Seldſt die Morgenzüge von Brieg und 
Ohlau, an denen Vergnügungs⸗Frequenz wenig An⸗ 
theil hat, find immer fehe ſtark. Im Laufe der Woche 
wurden auch mehre te Extrazüge geſchloſſener Geſellſchaf⸗ 
ten von hier und von Brieg aus arrangirt. In der 
Bahnbofs⸗Meſtauration und im Glaspavillon bei Kutz⸗ 
ner iſt täglich bis ſpät des Abends Geſellſchaft zu fin⸗ 
den, und der Bahnhof ift bereits der Spazierort von 
Tauſenden von Breslauern geworden. In der vor⸗ 
letzten Woche fuhren, nach amtlicher Bekanntmachung, 
auf jener Bahn 5977 Perſonen und brachten eine Eins 
nahme von 2366 Thlrn., mithin alſo nahe an 12 Sgr. 
à Perſon. Bei künftiger Veröffentlichung der Fahrliſte 
dürfte es von Intereſſe fein, wenn die derehrliche Di⸗ 
rektion die Zahl der Paſſagiere in Betreff Briegs und 
Ohlau's, von jedem Orte einzeln anzuführen, die Güte 
hätte, — Konzerte mit Illumination, Feuerwerk u. ſ. w.. 
darunter ein Militär⸗Konzert unter Mitwirkung von 100 
Sängern im Lie dich ſchen Garten, verſammelten ein ſehr 
großes Publikum. H. M. 
— ee f 
Witterungs- Beſchaffenheit 
im Monat Juli 1842. j 

Nach den auf der ‚Königlichen Univerſitäts⸗Sternwatte 

zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange“ 

N ſtellten Beobachtungen. n 

Im Allgem!inen zeigte ſich im Monat Jull die uns 
geteübte Blaue des Himmels nur höͤchſt ſelten. Bei 
weitem die größte Zahl der Tage hatte einen durch grö⸗ 
sere oder kleinere Wolken getrübten Himmel, und zwar 
in der Art, daß, obgleich die Summe der halbheiteren 
Tage die größere war, dieſelbe dennoch nur um 1 die 

ottſetzung in der Beilage.) 


i Mit einer Beilage. 


1477 


Beilage zu Ne 193 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) 
Geſammtzahl der trüben Tage übertraf, während die An⸗ 
zahl von ganz heiteren Tagen bei weitem die geringſte 
war. Nur am 2. und 12. blieb der Himmel beftändig 
völlig heiter und am 6. und 30. ganz getrübt, während 
an allen übrigen Tagen die Anſicht des Himmels in 
der oben angegebenen Art mehr oder weniger wech elte. 


Regen ſiel am 3., 6., 7., 15., 16., 17., 21., 22., 23. 
und 24., und zwar in der nicht ſonderlich dedeuteuden 
Höhe von 8,70 Par. Linien. Die Verdunſtung dage⸗ 
gen war bis zu 6 Zoll 10,4 Par. Linien geſtiegen. 

Der Barometerſtand zeigte eine große Gleichförmig⸗ 
keit und im Ganzen eine ſehr mäßige Höhe, fo daß nur 
in der Mitte des Monats ein hoher Stand ſich einſtellte, 
bald aber wiederum unter nut kleinem Wechſel zu ſehr 
geringer Höhe fiel. 

Als monatliches Mittel ergab ſich der Stand 27 3. 
7,675 L., während die beiden Extreme das Mittel 27 3. 
7,775 L. gaben, wovon ſich das Maximum 27 Zoll 
11.25 L. am 14. um 9 Uhr Morgens und das Mi⸗ 
nimum 27 L. 4,30 L. am 22. um 12 Uhr einſtellte. 

Wegen der an ſich nicht bedeutenden Schwankungen 
verdienen von den 24ſtündlichen Veränderungen nur 
folgende hervorgehoden zu werden: 

vom 3. zum 4. — 2,11 Linien. 
7. ＋ 2,34 
9. — 264 
14. + 2,48 
„ 28. 20, — 3,28 „ 

Die Temperatur dagegen zeigte nicht jene Gleich⸗ 
förmigteit, ſondern zeichnete ſich vielmehr, ſowohl durch 
einen ungemein großen Wechſel oft in kurzer Zeit, als 
auch im Einzelnen durch einen ſehr hohen Stand aus. 
Beſonders ſtieg das Thermometer im Anfange des Mo⸗ 
nats zeitweiſe zu einer bedeutenden Höhe, und erreichte 
am 5., jedoch nur momentan, das Maximum — 30,30 
Reaum., welches daher den dis dahrn unerhörten 
Stand von + 29,8 R. am 18. Juli vor. J. noch 
um 0,40 R. überſtiegen hat, bited aver an den folgen: 
den Tagen mehr oder weniger unter 20° R., bis wie⸗ 
derum vom 12. bis zum 15. dieſe Höhe überſtiegen 
wurde. Dieſer Wechſel wiedetholte ſich mehrmals bis 
ans Ende des Monats. 

Das Minimum + 5,0% R. ſtellte ſich zweimal am 
8. und 16. ein, ſo daß das Mittel aus den Extremen 
— 13,4% betrug. 

Das allgemeine Mittel der Temperatur dagegen über⸗ 
traf dieſes: denn daſſelbe b.trug + 14,6390, fo daß, 
ungeachtet der häufigen Wiederholung von ſehr hohen 
Thermometerſtänden, gleichwohl die Temperatur im Mit⸗ 
tel nicht zu den bedeutendſten gerechnet werden kann, die 
überhaupt in dieſem Monate erwartet werden dürfen, in⸗ 
dem ſich auf der andern Seite nicht minder oft ein ver⸗ 
bälenißmäßig ſehr niedriger Thermometerſtand wiederholte, 
und die Differenzen der Extreme deſſelben Tages nicht 
ſelten ungemein groß waren, von denen die am 5. dei⸗ 
nahe 200 betrug. 

Von den 24ſtündlichen Variationen find nachſtehende 
am erwähnungswürdigſten: 


mon u 


vom 1. zum 2, — 7,6 Grad. 
7 5. 6. 10,0 7. 
„* „ A 
. 12. , Ba 
” . 2 3 + 5,9 „ 
7 „24. 

29. 30 2 22 4 


ö " . 6 
mithin nie fo bedeutend, als in ost mist Ei 1 
u. der Unterſchied der W n 

Die vorherrſchende Windrichtung w 
obgleich auch bisweilen S., SO., N. a Er 
wehten, die übrigen Windrichtungen fanden tells nur 
ſehr ſelten und keinesweges lange anhaltend, thells gar 
nicht ftatt, und waren von ſehr geringer Stärke, wäh: 
rend die W.⸗Winde ſtärker wehten. Die Maxima, d. . 

90% fanden am 3. und 10. ſtatt; Wimdſtille herrſchte 
am 20., 26., 27. und 29., beide Extreme gaden das 
Mittel 33,750, wogegen das Monatsmittel nur 27,430 
betrug. 

Der Pſpchrometerſtand zeigte 10 M 
1,000, — 5 auch ſehr oft eine ſehr e 
tigung, ſo daß dieſelbe am 13. nur 0,223 betrug, am 
5. aber, aiſo an demſelben Tage, an weichem das Ma⸗ 
ximum der Temperatur ſich einſtellte, ſogar, was feit 
der Beobachtung des Pſychrometers hierſelbſt noch nicht 
vorgekommen iſt, 0,000 oder völlige Trockenheit. 

Dahir ergab ſich, während das Mittel aus den Er⸗ 
temen 0,009 betrug, als allgemeine mittlere Dunftfär- 

gung nur 0,6675. 

Im Allgemeinen bezeichnete die Witterung des Mo⸗ 
nats Juli ein meiſt trüber Himmel, wenn gleich nicht 
mit häufigem Regenfall, vielmehr mit großer Troden: 
heit verdunden, ein ruhiger Barometerſtand, ein Schwan: 


— ——— ͤ ͤ — ——5——2 3 · 7r,H———— 4 — — — — — — — nen. 


— 


ken der Temperatur und der Dunſtſättigung zwiſchen 
ſehr welten Extremen, doch ſo, daß nur mäßige Mittel 
und eben ſo eine nicht bedeutende Windſtärke ſich her⸗ 
ausſtellt en. 


Außerdem iſt noch das Vorkommen von vier Gewit⸗ 
tern, am 3., 5., 10. und 23. zu bemerken, welche aber 
faſt immer, wie ſehr häuſig auch die anſcheinende Hoff⸗ 
nung auf Regenfall, durch ſich erhebende Winde aus 
dieſen Gegenden verjagt wurden. 


Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, fo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten auf der Stern⸗ 
warte 453,62 Pariſer Fuß über der Oſtſee bei Swine⸗ 
münde, an acht verſchiedenen Stunden des Tages, im 
Monat Juli 1842: 


6 U. Morgens Bar. 273. 7,750 L. Tm. +12,02R, 
. U. „ „ .27 27800: „ 13,00 ⸗ 
9 " „ 27 7,793 „ 714,35 : 
12 : Mittags %% 27 4 7.2063; „, ＋ 15,82 = 
„2 Nachm. „ 27 7,570 „ 716,81 ⸗ 
3 7 „ 27 7,514: „ 16,97 : 
9 = Abends „ 2727614: „ +14,03 : 
*10- 2 „ 27 7,620= „ +13,16 ⸗ 


Anmerk. An den mit * bezeichneten Stunden iſt außer 
der Oednung, wegen gleichzeitiger Beobachtungen 
der Mitglieder des Sudeten⸗ Vereins, beobachtet 


worden. v. B 


Oppeln, 16. Auguſt. (Privatmitth.) Vermuthlich 
durch ruchloſe Hand veranlaßt, wurden heute früh die 
wohlgefüllten Speicher des Vorwerksdeſitzers Kalus ein 
Binnen zwei Jahren verlor der 


Raub der Flammen. 
Genannte in zwei Feuern zwei Drittel ſeiner Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebaͤude, heute ſah der Arme das Dritte, 
in Zeit von einer Stunde, dem wüthenden Element zum 
Opfer werden. Sehr ſchwer ward es ihm ſelber, dieſes 


ihn abermals betroffene Unglück, nachdem er ſich kaum 
von dem frühern erholt hatte, zu tragen. — Die thä⸗ 


tigſte Hülfe und gänzliche Windſtille verhinderten, trotz 


der ſtarken Glut und dem Waſſermangel, eine größere 
Wahrhaft wünſchenswerth wäre es, wenn 
es der Wachſamkeit der Bürger⸗ und der Polizei⸗Be⸗ 
hörde bald gelingen möchte, den Brandftifter, der uns 
ſchon durch ſo viele Brandlegungsverſuche in Schrecken 
ſebte, und dem es höchſt wahrſcheinlich diesmal damit 


Verbreitung. 


gelungen iſt, endlich bei der That zu ergreifen. 
— 
Nöthige Zurückweiſung. 

Die in dem zweiten Bericht des ſogenannten Ober⸗ 
Vorſteher⸗Collegii zu Breslau an die dortige iſcaelitiſche 
Gemeinde in den unpaſſendſten Ausdrücken enthaltene 
Bemerkung, daß unſer Schreiben an gedachtes Colle⸗ 
gium „das Produkt einer im Dunkeln ſchleichenden 
Kabale ſei“ müſſen wir hiermit als die ſchnödeſte Ver⸗ 
läumdung zurückweiſen. Fern von dem Schauplatze der 


dortigen Partei⸗Kämpfe, und ohne alle Theilnahme für 


dieſe, haben wir in Ermangelung einer Kirchen⸗Behörde 


es im Intereſſe der Religion für eine heilige Pflicht er⸗ 


achtet, gedachte Vorſteher auf die Irtlehren eines dorti⸗ 
gen Rabbinerd in höflicher Weiſe aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Wir find bereit, durch Aktenſtücke darzuthun, daß 
unf:re Beſchwerde bereits eingeleitet und beſchloſſen war, 
ehe noch die jüngſten Wirren in Breslau zum Aus⸗ 
bruche gekommen. Daß die Vorſteher es für nützlich 
erachteten, dieſe Beſchwerde ad acta zu legen, ſtatt den 
ſeht wichtigen Gegenſtand in nähere Erwägung zu zic⸗ 
hen, mögen ſie vor ihrem Gewiſſen und ihrer Gemeinde 
verantworten. 


Es muß noch bemerkt werden, daß der unterzeich⸗ 
nete Beuthener Rabbiner, nachdem ihm der erſte Be⸗ 
richt des Oder⸗Vorſteher⸗Collegiums zugegangen, untetm 
3. Juni c. ein ſehr höfliches im frleduchſten Sinne ab: 
gefaßtes Schreiben an das O.⸗-V.⸗Collegium richtete, in 
welchem er den Vorſchlag machte; „Falls man den ober⸗ 
ſchleſiſchen Rabbinern keine Competenz zutraue, fo möge 
man den fraglichen Gegenſtand ver das Forum der an⸗ 
erkannteſten und rechtlichſten Rabbiner in den 
vorzüglichſten Gemeinden des preußiſchen 
Staates bringen.“ Der Vorſtand jedoch, dem nach 
eignem Geſtändniß kein Urtheil zuſtehet, und daher we⸗ 
det die Gründe unſeter Beſchwerde noch deren Zurück⸗ 
weifung zu prüfen im Stande ift, anſtatt dies einzige 
geeignete Auskunfts⸗Mittel zu ergreifen, fand es beque⸗ 
mer, die Beſchwerdeführer zu verläumden und zu in⸗ 
ſultiren. 


„Wir bedauern eine Gemeinde, deren Vorſſand das 
ihm geſchenkte Vertrauen fo wenig zu würdigen weiß; 
uns aber gereicht, im Bewußtſein unſerer reinen Abſicht, 


die Betrachtung zum Troſte, daß es ſelbſt den heillgen 
Propheten der Vorzeit nicht beſſer erging, ſodald fie, den 
Götzen des Volkes in ſeinem wahren Licht darzuſtellen 
verſuchten. Im Auguſt 1842. 


J. Caro, Rabbiner zu Lublinig, 
J. Deutſch, Rabbiner zu Beuthen. 


Aus Oberſchleſien, 28. Jull. Dur die Eins 
fuhr des engliſchen Roheiſens hat bekanntlich unfere 
Eiſenproduktion einen ſtarken Stoß erlitten, und eine 
Menge Hochöſen find niedergeblaſen worden. Ueber die 
Frage, ob wir die auswärtige Konkurrenz in der Folge 
beſtehen werden, wird gegenwärtig viel geſtritten. Wer 
die Sache genau und unparteliſch betrachtet, der beant⸗ 
wortet ſie mit Ja! Bisher war man gewehnt, Hochöfen 
ſelbſt da anzulegen, wo man die Erze kaufen und fie 
ſo wie das Brennmaterial weit zufahren mußte, was 
natätlich die Produktlons⸗Koſten ungebührlich erhöhte. 
Dieſe Etabliſſements aber find es, die man gegenwärtig 
außer Betrieb ſetzt. Wo dagegen die Erze und die 
Steinkohlen zur Stelle, oder doch wenigſtens nicht zu 
weit entfernt ſind, da bringen die Eiſenwerke, auch bei 
den geſunkenen Preiſen des Eiſens, doch noch einen be⸗ 
achtenswerthen Gewinn. Wird man im Betriebe dies 
ſen Geſichtspunkt richtig auffaſſen und feſthalten, dann 
wird man durch die vermehrte innere und noch dazu 
wohlfeilere Produktion die fremde Concurrenz mehr als 
durch Schutz olle ausſchließen, zumal man an der beſ⸗ 
fern Qualität unſers Eiſens einen ſehr zu beachtenden 
Verbündeten hat. Beſonders lohnend iſt neuerdings wie⸗ 
der die Zinkerzeugung. Schon ſteht der Centner, in 
Folge bedeutender Beſtellungen (unter andern auch nach 
Hamburg), wieder nahe an 10 Thaler. Weiß man nun, 
daß er bei dem Preiſe von 5 Thalern den Erzeugern 
ſchon lohnenden Gewinn trägt, ſo darf man ſich nicht 
wundern daß die, fo babei detheiligt find, ungeheure 
Summen gewinnen und zu Millionären werden. Man 
fängt jedoch ſchon jetzt an die Beſorgniß zu äußern, daß 
ſich in nicht gar zu langer Zeit die Galmeygruben er⸗ 
ſchöpfen werden. Um nun alles zu benutzen, werden 
alle die früher nicht beachteten Auswürfe gewaſchen und 
alsdann mit den Erzen verſchmolzen. Dieß lohnt jedoch 
nur bei hohen Preiſen des Zinks und man würde es 
bei deren Herabgehen alsbald wieder fallen laſſen. We⸗ 
niger zu beſorgen iſt eine endliche Erſchöpfung der vor⸗ 
handenen Steinkohlenlager. Wie ungeheuer die Vor⸗ 
räthe, die noch in der Erde ruhen, ſind, mag man dar⸗ 
aus entnehmen, daß die Flötze von Tarnowitz an bis 
nahe an zwei Meilen über Beuthen hinaus, alſo gegen 
vier Meilen lang fortſtreichen und ſich in einer faſt eben 
fo großen Breite erſtrecken, gar nicht einmal daran zu 
erinnern, daß fie weiter hinauf bei Sohrau und Pleß 
wieder in gleicher Mächtigkeit und Ausdehnung vorkom⸗ 
men. Unter dieſen Umſtänden iſt es denn auch kein 
ſtörender, wenn auch zu bedauernder Verluſt, wenn in 
der Nähe von Giemianowig ein Kohlenflöz ſchon ſeit 
einer langen Reihe von Jahren brennt und dadurch 
Millionen von Tonnen Steinkohlen vernichtet find. — 
Die Holzprelſe bleiben ſteigend, deſonders von Bauholz, 
auf welches neuerdings von Hamburg aus bedeutende 
Beſtellungen gemacht worden ſind. (A. A. 3.) 


Mannigfaltiges. 


— Man meldet aus Berlin vom 17. Auguſt: 
„Nach der geſtrigen Magdeb. Zeitung iſt die durch den 
Brand in Möckern verurſachte Verheerung zwar nicht 
fo groß wie der anfänglich geſtern nach der Staatszeitung 
mitgetheilte Bericht, jedoch iſt fie leider immer noch bes 
deutend genug, um das allgemeine vater ändiſche Mitge⸗ 
fühl ſtark zu beanſpruchen. Nach dem Bericht der Mag⸗ 
deburger Zeitung iſt das Feuer am 12ten (nicht am 13.) 
ausgebrochen und hat 65 Gehöfte in Aſche verwandelt, 
nämlich faſt Alles, was von der alten Stadtmauer eine 
geſchloſſen war, oder den Markt, die Zerbſter Straße, 
die Kirchſtraße und was dazwiſchen lag, alſo auch einige 
zum Schloſſe gehörige Tagelöhnerhäuſer. Innerhalb des 
genannten St dttheils ſtehen nur noch die Kirche, das 
eine Schulgebäude, das Gericht, die zwel Pfarren, das 
Rathhaus und die nördlich von dem letztern liegenden 
wenigen Häuſer des Marktes, auch wenſges am Zerb⸗ 
ſter Thore. Menſchen find glͤcklicherweiſe nicht umge⸗ 
kommen, auch, außer einem Kinde, nicht erheblich be⸗ 
ſchädigt. Die Größe der Noch läßt ſich ermeſſen aus 
den Umſtänden, daß etwa 100 Familten, von denen viele 
auf die nun vernichtzte Ernte angewieſen waren, oddachs⸗ 
los geworden find, ſämmtliche abgebrannte Gebäude 
hoͤchſtens 40,000 Mehl. aus der Feuerkaſſe zu erwarten 
haben ſollen, Mobilien und Wiethſchaft aber nur in 
wenigen Däufern verſichert war. Als Urſache des gro⸗ 
ßen Unglücks bezeichnet die allgemeine Stimme Fahrlaͤſ⸗ 
ſigkeit deim Malzrörten in einem verſicherten Haufe,” 


— In einem holländifchen Blatte wird aus Duls⸗ 
burg gemeldet: Ein gewiſſer Keldermann fiſchte kürzlich 
einen ungeheuren Stöhr, der nach der Chronik derſelbe 
Fiſch iſt, der vor ungefähr 200 Jahren mit einer Schelle 
(Klingel) am Halſe in die Yffel geworfen ward. (2) 
Dieſe Schelle von Kupfer befindet ſich noch am Halſe 


des Fiſches, welcher 300 Pfd. wiegt und 


gen des ſchauluſtigen Publikums ausgeſtellt iſt. 
— Am 9. Auguſt drach bel Abconde in Holland 


an einem Diligence-Beiwagen die Achſe, 


Heute wird Nr. 8 des kirchlichen Anzeigers, redigirt von Dr. Auguſt 5 
reformatoriſchen Zeit: 17, Auguſt 1529. Luther's Dankbrief an den Churfürſten Johann von Sachſen für ein Geſchenk a⸗ 0 { 
trachtungen über die chriſtlichen Glaübenslehren. Kirchliche Nachrichten, im Allgemeinen: Die Kollektenreiſe des Paſtor Gehring aus Scheibe, 


ſelben zerquetſcht wurde. 


zum Vergnü⸗ tete Pole Sibeski. 


in Folge deſ⸗ 


1478 


fen der Wagen umſchlug und einer der Relſenden (aus 
Nymwegen) das Leden verlor. Er ſtarb durch die Un: 
vorſichtigkeit, daß er bei dem Neigen des Wagens mit 
dem Kopf zum Fenſter hinaus fuhr und dann unter dem⸗ 


— In Bern ſtarb vor einigen Tagen der geflüch⸗ 
Er war aus einer reichen ange⸗ 
ſehenen Familie Polens, mußte ſich in Folge der dor⸗ 
tigen Revolution aus feinem Vaterlande entfernen, feine 
Güter wurden konfiszirt und der weiland großmächtige 


Hahn, ausgegeben. 


Mann tvar leider ſo ſehr in Armuth gerathen, daß er 
bei Einführung der Gas beleuchtung in Bern, um feinen 
Unterhalt zu finden, ganz untergeordnete Dienſte verſah. 
Man trug hier allgemeines Bedauern mit dieſem Un⸗ 
glücklichen, in deſſen Geſichtszügen fortwährend der tlefſte 
Gram und Kummer abgedrückt war, 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


alt: Patricius, der Apoſtel der Ir länder. Chronik der 
Kleidern. Evangeliſche Literatur: Moynſter's Be⸗ 
Aus der Provinz Schleſien: 


Inhalt: 


Gefpräch des Herrn Miniſter Eichhorn mit der evangel.⸗theol. Fakultät in Breslau. Die Candidaten in Preußen und Schleſien. Perſonalien. Correſpondenz. 


Breslau, den 20. Auguſt 1842. 


Geneigte Aufträge werden pünktlich 

besorgt; auch meue Erscheinun- 

gen des In- u. Auslandes gern 
zur Ansicht gesandt. 


. „Theater: Repertoire. 
Sonnabend, neu einftudirt: „Pagen⸗ 
ſtreiche.“ Poſſe in 5 Akten von Kogebue. 
Baron Stuhlbein, Hr. G. Wohlbrück, 

vom Kaiſ. Deutſchen Hof⸗Theater zu St. 

Petersburg, als letzte Gaſtrolle. 
Sonntag, zum 24ſten Male: „Die Geiſter⸗ 

braut.“ Große Oper in 2 Abtheilungen 

und 4 Akten. 

Montag: „Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen von Roſſini. 
Roſine, Dlle. Pixis, Kammerſängerin Ihrer 
Majeſtät der Herzogin von Parma, als vierte 

Gaſtrolle. Figaro, Herr Hirſch, vom 

Stadt⸗Theater zu Peſth, als Gaſt. 

5 Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Ulrike mit dem Kaufmann Herrn Gu⸗ 
ſtav Becker hieſelbſt, beehren wir uns, allen 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 17. Auguſt 1842. 

Der K. O. ⸗L.⸗G.⸗Rendant, Hofrath 

Eichert und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Ulrike Eichert. 
Guſtav Becker. 


Caroline Saberski, 

J. Wendriner jun,, 

1 Verlobte. 
Grünberg, den 18. Auguſt 1842. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Daß meine Frau, Auguſte geb. Marſch⸗ 
ner, heut Morgens 6% Uhr von einem Kna⸗ 
ben glücklich entbunden worden iſt: beehre ich 
mich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ganz 

ergebenſt anzuzeigen. 

Fürſten⸗Ellguth den 16. Auguſt 1842. 

5 Fiſcher, 
Königl. Cadettenlehrer am 
121 Culmer Haufe, 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Alwine, geb. 

einknecht, von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 18. Auguſt 1842. 

Eduard Bettauer. 


Entbindungs⸗ 3 

Heute früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Julie, geb. Wodack, von einem geſunden 
Madchen glücklich entbunden, welches ich Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 19. Auguſt 1842. 
} Gröſchel. 


U 


Todes⸗Anzeige. 
Den am Eten d. Mts. an der Waſſerſucht 
erfolgten Tod unſeres innig geliebten Gatten 
und Vaters, des Ritterguts⸗Beſitzer von Wo⸗ 


Siegismund Landsbergers 


Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


Sämmtliche in öffentlichen Blättern 
angekündigte Rücher, Musikalien 


Buchhandlung und Leihbibliothek una kunstsaehen sind stets 


in Gleiwitz und Beuthen O. S. 


vorräthig. 


Große Schlacht⸗Muſik. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum geben wir uns die Ehre, hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir Sonn⸗ 
abend den 20. d. dr. im Garten des 
Herrn Liebich 


SR — — 
eine große Schlacht⸗Muſik, 
alle aus den Kriegsjahren 1813, 1814 und 
1815 jo beliebten Melodieen enthaltend, bei 
günſtiger Witterung mit dem Sänger⸗Chor 
des Iten Infanterie⸗Regiments aufführen wer⸗ 
den. Das Nähere darüber werden die An⸗ 

ſchlagezettel beſagen. N 
Das Muſikchor des hochlöbl. 
11. Infant.⸗Regiments. 


Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches das 
eigenthümliche Heilverfahren des Dr. Lobe⸗ 
thal gegen Lungenkrankheit findet, wird es 
gewiß Vielen willkommen ſein, von dem Er⸗ 
ſcheinen folgender kleinen Brochüre Kenntniß 
zu erhalten, welche über die wiſſenſchaftlichen 
Motive und die Naturgemäßheit dieſer Heil⸗ 
procedur, von deren Anwendung bereits die 
glücklichſten Reſultate vorliegen, handelt und 
unter dem Titel: 


Ueber die Seeluft, 


als Heilmittel gegen Lungen⸗ 

und Luftröhren⸗Schwindſucht 
und den 

Verſuch, dieſelbe allgemein zu 


benußen, 

von Dr. Lobethal., 
in der Güntherſchen Buchdruckerei, grüne 
Baumbrücke Nr. 2, à 2½ Sgr. zu haben iſt. 


Im Diorama ⸗Zelte, 


auf dem Tauenzienplatze, iſt zu den Anſichten 
Hamburgs vor und während des Brandes ein 
neu aufgeſtelltes Bild, der Müller und ſein 
widerſpenſtiger Eſel, zur Schau geſtellt. Das⸗ 
ſelbe, welches in Fauſts Wintergarten in Ber⸗ 
lin zu Weihnachten die Allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten erfreute, von dem Publikum allgemeinen 
Beifall erntete, von dem Theater⸗Inſpektor 
und Maler Hrn. Gropius ſehr gelobt und vom 
Rezenſenten nicht getadelt. — Merkwürdig, 
dieſes Thier, welches nicht von der Stelle will, 
hat in einem Zeitraum von 3 Jahren die Reiſe 
von Berlin bis Breslau zurückgelegt, und zwar 
mit unſäglicher Mühe, wovon ſich das ſehr 
geehrte Publikum 3 mag. Von Sonn⸗ 
tag ab früh 9 Uhr bis Abends zu ſehen. 
Eintrittspreis 2½ Sgre, Kinder, in Be: 
gleitung der Eltern, zahlen die Hälfte. 


Einem jungen Menſchen, der die nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann eine 


jakowsky, zeigen wir tief betrübt entfern⸗7 Stelle als Lehrling in der Apotheke einer 


ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 


rer Meldung, mit der Bitte um ftille Zeil: | 


nahme ergebenſt an. 
Wielga Wies, den 10. Auguſt 1842. 
Albertina Wojakowska, 
geborne Materne. 


O 
21502 als hinterlaſſene 
Edmund, Kinder. 


— —— 28 5 
; Todes Anzeige, 


eute Morgen , 8 uhr entſchlief ſanft an 
. der hieſige Königl. de 
tor und Bürgermeiſter, Ritter des rothen Ad⸗ 
ler⸗Ordens Zter Klaſſe mit der Schleife, Herr 
Ludwig Wilhelm Heinrich Bater, 74 
Jahre 11 Tage alt. Allen Freunden und Be⸗ 
kannten des Verſtorbenen beehren wir uns, 
dieſen Todesfall ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Glatz, den 18. Auguſt 1842. 
Der Magiſtrat. 
Der Spuntags⸗Verein verſammelt ſich 
den 21. Mittags 3 uhr. Vorträge: 1) Der 
Muſiker von Bothe, 2) Le rabin de la nuit 
par Ahudé, 3) der Sohn Davids. 
Der Vorſtand. 
Bei feinem Abgange nach Steinau a. 9D. 
empfiehlt ſich Freunden und Bekannten: 
ö Dr. Gottwald, 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 
Breslau, den 20. Auguſt 1842. 


Albrechtsſtraße Nr. 35, n 


Provinzialſtadt nachgewieſen werden, wor⸗ 
über die HH. Eredner und Schönau, 


geben. 


um den häufigen desfallſigen Anfragen zu 
begegnen, erklären Unterzeichnete: daß ſie nicht 
abgeneigt ſind, ihr im Frankenſteiner Kreiſe 
gelegenes Dominialgut Tadelwitz zu verkaufen. 


eines Dritten, der Rittergutsbeſitzer v. Ne 
auf Koſemitz, oder der Rittmeiſter v. Dan⸗ 
nenberg in Nimptſch. 


wünſcht hierſelbſt, in dieſer Provinz oder im 
Großherzogthum Poſen bei einer Herrſchaft als 
Gouverneur angeſtellt zu werden. Adreſſen 
wird gebeten, Neumarkt Nr. 7 im Hofe 
eine Stiege abzugeben, 


Zur Erweiterung eines gut rentirenden, kei⸗ 
ner Mode unterworfenen Geschäftes wird ein 
Theilnehmer mit 2000 Rthl. Einzahlung ge: 
ſucht, und werden 10 pt. jährliche Zinſen 
garantirt. Perſonliche Thätigkeit des. Theil: 
nehmers wird nicht in Anſpruch genommen. 
Salle Adreſſen bittet man abzugeben 
Schuhbrücke Nr. 62 eine Treppe. 


Ähere Auskunft 1 deſſen ganzer Ausdevnung. 


Nähere Auskunft ertheilt auf perſonliche oder Ein praktiſcher 
poſtfreie Anfrage, jedoch ohne Einmiſchung fuchen- Von Julius 
65 


Die Geſchwiſter v. Netz. 
Ein franzoſiſcer Sprachlehrer aus Paris Ein Album ausgewählter Balladen, Romanzen und Legen df. 
au . 


English Conversation Class. 


The Classes for the practice of English Conversation will commence or the 
15. of September and will be continued as usual. 


J. Bousfield, Nikolai.St. Nr. 4. 


Zur Beachtung für das landwirthſchaftliche 
\ Publikum. 


Die vorherrſchend trockene Witterung in dieſem Jabre hat unſtreitig an vielen Orten 
Futtermangel herbeigeführt, welchen ſo viel als möglich zu beſeitigen, gewiß wünſchenswerth 
ſein muß. 

Ein Mittel dazu bietet ſich in der Syrupfütterung dar. — Der Syrup iſt nach den 
gemachten Erfahrungen ein gutes, nahrhaftes Futter für das Vieh, und wird von demſelben, 
nachdem es ſich in zwei bis drei Tagen an deſſen Genuß gewöhnt hat, begierig gefreſſen. 

Drei bis vier Pfunde davon, mit Siede vermiſcht, ſind bei einer kleinen Zugabe von 
etwa einer halben Metze Schroot für die tägliche kräftige Ernährung eines Zugochſens aus: 
reichend. — Auch zur Beimiſchung in die Tränke für die Milchkühe, ſo wie zur Anmengung 
des Siedefutters für die Schaafe iſt derſelbe zu empfehlen. 

Bei der Abnahme von 5 Centnern verkauft die e zu 
Gräben bei Striegau den Centner Syrup, ercluſive Faſtage, mit Einem Reichsthaler, 
doch werden für Diejenigen, welche erſt einen Verſuch mit dieſer Fütterungsweiſe machen 
wollen, auch kleinere Partieen abgelaſſen, 

Gräben bei Striegau, den 15. Auguſt 1842. 


Die Direktion der Fabrik. 


In der Buch: und Steindruckerei von 


Brehmer & Minuth, 


ſind nachſtehend verzeichnete Formulare ſtets vorräthig: 

Sämmtliche zum ordinairen, Mandats⸗ und Bagatell⸗Prozeß nothwendige Formu⸗ 
lare; Formulare zu Vormundſchafts⸗ und Hypotheken⸗Sachen; Hy P 
lien (in ganz großem, mittlerem und kleinem Format); Formulare zu Repertorien, 
Mandatenbüchern und Manualen; dgl. zu Pupillar⸗ und Judizial⸗De ofital- 
Protokoll⸗Büchern, Exekutious⸗Berichten, Prozeß: Vollmachten, Mieths⸗ 
Kontrakten, Diäten⸗ und Fuhrkoſten⸗ Liquidationen, Klage⸗Eingaben, Ges 
mein⸗ Rechnungen, Haupt und General-Heberfichten der bei den Gerichts ⸗Aem⸗ 
tern vorkommenden Geſchafte; Militair⸗, Eivil⸗ und Wittiwen: Penfions- und 
Kinder⸗Erziehungs⸗Ouittungen; Stammrollen; Klaſſen⸗ und Gewerbe: 
it ebungsrollen; Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer⸗-Zu⸗ und he 2 
en⸗ 


teuer 
ten; Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer⸗Lieferzettel; Schuß: Tabellen; 
Rechnungen ; SKirchenrechnungs » Extrakte; Tauf⸗, Kommunikanten⸗, 
Trauungs⸗ und Begräbnißbücher; Kapitalien⸗ und Inventarien⸗ 
Nachweiſungen ꝛc. 


Brehmer & Minutb. 


Für Meifende in die ſchleſiſchen Bäder und 
in das Gebirge. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4, 


find erſchlenen und in allen Buchhandlungen, ſo wie in den Badeorten zu haben: 


Der Sudetenführer. 


Taſchenbuch für Luſt- und Bade⸗Reiſende in das ſchleſiſche Gebirge 
Von Julius Krebs. 24 Bogen. 16. Cart, 
Rihlr. 5 Sge.— Daſſelbe mit einer Reiſekarte 1 Nehle. 12 ½ Sge. 


Der Gebirgswanderer 
oder 14 Tage im ſchleſiſchen Gebirge. 


Wegweiſer füs Alle, welche die Sudeten be: 
I rebs 16. Gh. 5 Sgr. — Daſſelbe mit 
einer Reiſekarte, in Etui 12½ Sgr. 


Schleſiſche Sagenchronik. 


Schleſiens. Mit Zeichnungen von Kretſchmer. Herausgegeden von 
Kern. 16. Cart. 22%, Sgr. In engl. Leinwand 1 Rthlr. 


Karte des Rieſengebirges 


in feiner ganzen Ausdehnung, nebit den angrenzenden Theilen 
950 Sch een, Böhmen Mähren e., ae, der Poſt⸗Straßen 


und oberſchleſiſchen Eiſenbahn. In elegantem Erui 10 Sgr. 


Sämmtliche Artikel find. bereits vielfach verbreitet und bekannt; fie erfreuten hun 
der beiten Recenſionen und erlaube ich mir ſie Allen, die in's Gebirge reifen wo 
als bequeme und praktiſche Führer zu empfehlen. J. Urb. Kern. 


„ 


Br: 


den dan Berlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenftr. Nr, 20, iſt fo 
ben e 


ee, RE age He laber 11; 
one Tänze für das Pianoforte 
von Wilhelm Bitter. Opus 2. Preis 10 Ser. Hsa/f : 


Bi Groß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenftr. Nr. 20, ift vorräthig: 
ndbuch des Zeugdruckes. 


and 
weiter Theil. Enchalkend den Druck wollener und feidener Gewebe, nebſt der damit in 
erbindung ſtehenden Färbere. und einer Beſchreibung der dazu erforderlichen chemiſchen 
räpgrate, Farbebrühen un! Maschinen. Nach den beſten Hülfsmitteln bearbeitet von Ur. 
Ehr. Heinr. S midt. Mit 27 erläuternden Abbildungen auf 5 Tafeln. gr. 8. 
d ut Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Bei J U Mayer in. Aachen erſchien jo eben in Commiſſion und ift in Breslan dei 
Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Hirt, Mar u. Komp. und in allen 
andern Buchhandlungen zu haben: 


Nickelchen's Tagebuch 


f o der: 
zn Nimm Dich in Acht, fonft lachſt Du Dich tobt. 
Die witzigſte und geiſtreichſte Sammlung Anekdoten, Schnaden und Schnurren, die 
je ans Tageslicht gefördert, 
herausgegeben von ſeinem beſten Freunde 


Max Korniker. ' 
Dritte Auflage. Sauber broſchirt Preis 15 Sgr. 

Endlich iſt das große Werk erſchienen, das ganz Deutſchland mit der größten ungeduld 
erwartet, und das ungeheuere Loch in unſerer Litteratur iſt ausgefüllt; die erſte und zweite 
Auflage waren vor ihrem Erſcheinen bereits vergriffen, und mit obigen beſcheidenen Worten 
tritt die dritte vor das geſammte Publikum. Alle Zeitſchriften find bereits voll des Lobes über 
dies intereſſante Werk; daſſelbe reiht ſich den Werken eines Schiller und Göthe auf die wür⸗ 
digſte Weiſe an, und behauptet der Verfaſſer unter den deutſchen Dichtern der Gegenwart 
bereits einen ehrenvollen Plaz. Wir find im Voraus überzeugt, daß dieſes Werkchen, ber 
Jedem der gern einmal lacht, die anerkennendſte Theilnahme finden wird. (Jeam Paul.) 

So eben erſchien und iſt in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße 
Nr. 20. vorräthig: 5 
Mépertoire du theatre frangais à Berlin gr. 8. 6 Nr. (enthält 8 voll- 
Stücke) 1 Kal. 2 Série Nr. 13 — 18. Le bon moyen p. 
Leuven; Loreucino, drame p. Dumas; Les deux voleura par 
Leuven; Horace, tragedie p. Corneille; L’Ambitieux, comedie p. 
Seribe; Vatel, p. Seribe; Indiana et Charlemagne, p. Bayard; Les 
memoires du diable, p. Arago. Einzeln a ½ — / Rıl. 


stündige 


Dir 


Oscar, comedie p. Seribe. ½% Ktl. 
Berlin. 1 Schleſ in ger'ſche Buch- und Muſikalien⸗Handlung. 
Knochen mehl. 


in Folge der allgemein enden Dürre eintretende Futter- und Stroh⸗Mangel 
nt ga 018 e 2 nsung herbeiführen. Wir 5 daher 
für zeitge äß, auf Knochenmehl, als ein bewährtes Dün er⸗Surrogat, ergebenſt aufmerkſam 
achen. Man rechnet, 1 Etr. Knochenmehl gleich 30 Ctr. animaliſchem Dünger; das 
mehl, nachdem es zuvor durch Vermiſchung mit Schoorerde und fleißiges Begießen 
mit Jauche, zur Fäulniß gebracht worden iſt, kann bei jeder Furche, am Beſten wohl mit 
der Saatfurche ausgeſtreut werden. Der Preis pro Centner iſt 1 Rthlr. 15 Sgr., für die 
ſſer von 2 Etr. Inhalt wird 7 Sgr. 6 Pf. beſonders vergütigt. Zu dieſem Preiſe iſt 
owohl in den Niederlagen der Herren 
Kaufmann C. Wyſianowsky, Ohlauerſtraße Nr. 8, 
: O. J. Woltersdorf, Schmiedebrücke Nr. 54, 
> s F. W. Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 8, 
in Breslau, als auch in der Fabrik ſelbſt, ſtets Knochenmehl vorräthig. 
wann den Niederlagen kann Bun RAN, 2 3 a 2 5 a 5 Br 
a elbſt jedoch auch unverpackt, der Transport in Sacken iſt ſehr leicht. Bei Abnahme 
von ler Baan werden wir ergebenſt bitten, die Beſtellung einige Zeit vorher ab⸗ 
geben zu wollen, damit wir jedem geehrten 18138 pünktlich Genüge leiſten konnen. 
Maſſelwig bei Breslau, den 10. Auguft 1842. 9 . Se 
L. Schlincke u. Compagnie. 
PR anıtmachung. 
Auf der . e ee hierſelbſt ſollen 
gende Schnittwaaren, als: 
"m Ale We ſtarke, 12” breite, 16° lange 
IR rne Bohlen; 
6 Stück ,“ ſtarke, 12“ breite, 167 lange 
kieferne Bretter; 
4 Schock 5 Stück % ſtarke, 12” breite, 
167 lange kieferne Bretter; 
10 Stück 17 ſtarke, 12 breite, 167 lange 
kieferne Bretter; | 
3 Schock 12 Stück gute Randbretter, 


At, 40 Klftr. Kiefern⸗Stock; 

von 11 bis 12 Uhr Mittag aus 
dem Schutzrevier Burdey: 3 Stück 
Kiefern⸗Rutzholz, 5 Klftr. Eichen⸗Aſt, 1 
Klftr. Buchen⸗Aſt, 76%, Klftr. Kiefern: 
Aſt; 

Nachmittag von 1 bis 2 Uhr aus 
dem Schutzrevier Lahſe: 810 Klftr. 
Eichen⸗Aſt, 10 Kiftr. Buchen⸗Scheit, 6 % 
Klftr. Buchen⸗Aſt, 12 Klftr. Fichten⸗Aſt, 


d 


€ 


— 


3 36 „ geringe Randbretter, 40 Klftr, Kiefern⸗Scheit, 6 Klftr. Kiefern⸗ 
4 „ — „Dachlatten, Aſt, 16 ¼ Klftr. Kiefern⸗Stock; 
3 „ 31 „ ganze Schwarten und [) Nachmittag von 2 bis 3 Uhr aus 
1 26 „ Schwartenſtücke dem Schutzre vier Deutſchham⸗ 


mer: 17 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Nutz⸗ 
holtz, / Klftr. Buchen⸗Scheit, 91 Klftr. 
Kiefern⸗Scheit, 58 ½ Klftr. Kiefern⸗Aſt, 

45 ¼ Klftr. Kiefern⸗Stockholz; 

6) von 3 bis 4 uhr Nachmittag aus 
dem Schutzrevier Katholiſchham⸗ 
mer: 5 Stück Eichen⸗Nutzholz, 15 ½ 
Klftr. Eichen⸗Scheit, 34 / Klftr. Eichen⸗ 
Aſt⸗, 12 Klftr. Eichen⸗Stock, 7½ Klftr. 
Buchen⸗Scheit, 14% Klftr. Buchen⸗Aſt, 
4% Klftr. Buchen⸗Stock, 1 Klftr. Bir⸗ 
ken⸗Scheit, 2½ Klftr. Aspen⸗Scheit, 15 ½ 
Alftr. Kiefern⸗Scheit, 14 Klftr. Kiefern 

10 En 273%, Klftr. Kiefern⸗Stockholz; 
U 


2) Sonnabend den 27, Auguſt eu, 


” 

Sonnabend den 27. Auguſt e. 
Nachmittags von 3 bis u 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

e ſpeziellen Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht, und hier nur 
v g bemerkt, daß der Zuſchlag ertheilt 
wird, wenn das Gebot die Taxe erreicht oder 
überſteigt, und die Zahlung des Kaufpreiſes 
an den im Termin anweſenden Herrn Ren⸗ 
danten Ka biſch alsbald geleiſtet werden muß. 

Katholiſch Hammer, den 15, Auguft 1842, 
Königliche Oberfoörſterei. 


Bekanntmachung. 
Zum meiſtbietenden Verkauf einer Partie 
Bau-, Nutz⸗ und Brennhölzer aus der unten⸗ 
ieee den ſtehet ein Termin 


eitag den 26. Auguſt e. in der Brauerei zu Polniſch⸗ 
im Gaſthofe zu Grochowe, 3 95 — Polniſ 
an, Und es Tommen: an, und es kommen für diefen Tag: 


a) von früh 8 bis I uhr aus dem 
Schutz bezirk Grochowe: 1 kiefer⸗ 
ner Stamm, 9%, Klftr. Eichen = Scheit, 
25 Klftr. Eichen⸗Aſt, 20 / Klftr. Eichen⸗ 
Stock, 1 Klftr. Birken⸗Aſt, 2½ Klftr. 
Erlen⸗Scheit, 2%, Klftr. Erlen⸗Aſt, 28 
Klftr. Erlen⸗Stock, 271 ½ Klftr. Kiefern: 
Scheit, 122 ½ Klftr. Kiefern⸗Aſt, 40 ½ 

Klftr. Kiefern⸗Stockholz; 

) von h bis 10 uhr aus dem Wald: 
belauf Kleingraben: 8 Klftr. Kie⸗ 
fern: Scheit, 51 Alftr. Kiefern⸗Aſt, 6 ½ > 0 
Klftr, Kiefern⸗Stock; Alftr. Kiefern: Stock und 167 Schock 

e) pen 10 bis 11 uhr aus dem n g 
Shut revier Kuhbrücke: 3%, Klftr. e) von 9 bis uhr aus dem Schutz⸗ 


a) früh von 7 bis 8 Uhr aus dem 
Waldbelauf Biadauſchke: 63 Stück 
Kiefern: Bau: und Nugholz, 13 Stück fies 
ferne Stangen U. Sorte Lattſtangen), 
37 Klftr. Kiefern⸗Scheit, 18 Klftr. Kie⸗ 
fern Aſt und 5 Klftr. Kiefern⸗Stockholz; 
von 8 bis 9 uhr aus dem Schuß: 
revier Brieſche: 3 Stamm Kiefern⸗ 
Bauholz, 5 Klftr. Eichen⸗Scheit, 6 Klftr. 
Eichen Ast, 2 Klftr. Eichen⸗Stock, Y, 
Kfte, Erlen⸗Scheit, 150 Klftr. Kiefern: 
Scheit, 126%, Klftr. Kiefern At, 65%, 


b 


— 
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— 8⸗, —ãſ; j ßᷣ—mĩ — — 
Eichen⸗Aſt, / Klftr. Erlen = Aſt, 34 ¼ |. 
Klftr Kiefern⸗Scheit, 61 ½ Klftr. Kiefern: | 


— 


revier ujeſchütz: 4 Stück Eichen⸗ 
Nugholz, 1 Stück Kiefern « Bauholz, 6 
Klaftern Eichen⸗Scheit, 10 Klftr. Eichen⸗ 
Aſt, 3 Klftr. Eichen⸗Scheit, 4 Klftr. Bu⸗ 
chen⸗Aſt, 2%, Klftr. Erlen⸗Aſt, 13 Klftr. 
Kiefern⸗Scheit, 14 Klftr. Kiefern⸗Aſt. 

d) von 10 bis 11 uhr aus dem 
Schutzrevier Pechofen: 7 Stück 
Buchen⸗Nutzholtz, 3 Stück Kiefern⸗Nutz⸗ 
Holz, 15%. Klftr. Eichen⸗Scheit, 4½ Klftr. 
Eichen⸗Aſt, 49 ½ Klftr. Buchen Scheit, 
58 Klftr. Buchen ⸗Aſt, 22 ½ Klftr. Bu⸗ 
chen⸗Stock, 25 Schock Buchen⸗Reiſig, 4 
Klftr. Aspen ⸗Aſt, 5% Klftr. Kiefern⸗ 
Scheit, 2½ Klftr. Kiefern⸗Aſt und 7 Klftr. 
Kiefern⸗Stockholz, — und 

e) von 11 bis 12 uhr aus dem 
Schutzre vier Waldecke: 1½ Klftr. 
Eichen⸗Scheit, 11 Klftr. Eichen⸗Aſt, 119%, 
Klftr. Kiefern Scheit, 113 % Klftr. Kies 
fern⸗Aſt, 120 Klftr. Kiefern⸗Stockholz, 

zum öffentlichen Ausgebot. 4 

Das holzbedürftige Publikum wird hierzu 
eingeladen und demſelben bemerkt, daß der 
Zuſchlag ſogleich erfolgt, wenn die Taxe er⸗ 
reicht oder überſtiegen wird, die Zahlung aber 
alsbald an den zur Stelle ſeienden Herrn 
Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Kabiſch aus Trebnitz 
geleiſtet werden muß. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen werden 

im Termine ſelbſt bekannt gemacht. 

Katholiſchhammer, den 15. Auguſt 1842. 

Königliche Oberförſterei. 


Bekanntmachung. 

Die dem Königlichen Fiskus e in 
in Tſcharnitz, Ohlauer Kreiſes, belegene Bier⸗ 
Brau⸗ und Branntwein⸗Brennerei ſoll zufolge 
der hohen Beſtimmungen ohne alle Beſchrän⸗ 
kung und mit allen dazu gehörenden Perti⸗ 
nenzien meiſtbietend verkauft werden, wozu 
ein Termin auf 

den 26. Auguſt c, Vormittags 11 uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Kreisſteuer⸗ 
und Rent⸗Amts angeſetzt worden iſt. 

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich 
in dem gedachten Termine einzufinden, und 
ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen können von jetzt an in dem oben er⸗ 
wähnten Amte zu jeder Zeit eingeſehen werden. 

Ohlau, den 4. Auguſt 1842. 

Königl. Kreisſteuer⸗ und Rent⸗Amt. 

Bekanntmachung. 

Zur Verſteigerung des zur nothwendigen 
Subhaſtation gelelken, auf dem Melzplane 
sub No. 640 b. gelegenen, den Nagelſchmidt⸗ 
meiſter Zahltenſchen Erben gehörigen, auf 
600 Kthlr. abgeſchätzten Hauſes, ſteht auf den 
W. September e. Vormittags Kt Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle Termin an. Taxe 
und Hypotheken⸗Inſtrument liegen in unſrer 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Glatz den 3. Juni 1842. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ankti on. 

Am 24ten d. M., Nachm. 2 Uhr, wird in 
Nr. 12 am Viehmarkte die Auktion der zum 
Nachlaſſe der verwittwet verſtorbenen Schuh⸗ 
macher Grimm ee fortgeſetzt. 
Breslau, den 19. Au uf 1842. g 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am 25ten d. Mts., Vormittags 9 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße 
verſteigeet werden: 

1 Faß mit circa 9 Ctr. Quercitron, 1 

Faß von 5 ½ Ctr. Sandel, circa 10 Etr. 

Gelbholz, verſchiedene andere Farbewaa⸗ 
ren, 3 Etr. Portorico in kleinen Partien 
u. demnächſt Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 
Meubles und Hausgerä th. 

Breslau, den 19. Auguſt 1842. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Is 175 Au kt i o n. 
Am 26. d. Mts., Vorm. 9 uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42: 
Meubles, Betten, Waſche, Kleidungsſtücke 
und Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19, Auguſt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wekannt machung. a 
Bei hieſiger Poſthalterei ſollen den Wten 
d. Mis. von 8 Uhr früh an, 24 Stück tüch⸗ 
tige dienſttaugliche Pferde meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Ohlau, den 18. Auguſt 1842. 
Jagd⸗Verpachtung. 
Zur beſtöetenden ee 2 Jagd auf 
der Feldmark Bulchau, Ohlauer Kreiſes, für 


r, ſol⸗ 
> 42, 


die Zeit vom 1. September d. J, bis Ende 


Mai 1848 iſt ein Termin im Schießhauſe zu 
Ohlau auf Sonnabend den 27. Auguft c., 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, anberaumt, 
zu welchem Pachtluſtige einladet: 
der K. Forſtrath v. Rocho w. 
Scheidelwitz, den 18. Auguſt 1842. 


Bekanntmachun 


Ein Haus auf einer der l Haupt⸗ 


ſtraßen Breslau's beabſichtigt der Beſitzer aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei 
mir. Breslau, den 18. Auguſt 1842. 
Hahn, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Schuhbrücke Nr. 8, 2 Stiegen. 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
freundliche, möblirte Stube: Breite Straße 
Nr. 29, nahe an der Promenade, 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


„ Einem bochgeehrten Publikum, fo wie auch 
meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 
hiermit an, daß ich mein neues Kleibergefi 
von der Albrechtsſtraße Nr. 3 nach dem 
grüne Röhrfeite und Kränzelmarkt⸗Ecke in das 
Adolfſche Haus Nr. 32, verlegt habe, d 
bitte gehorſamſt, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch in meinem neuen Lokale zu 
Theil werden zu laſſen. - 


5 K. Platzmann. 


Beim Domininm Schottwitz find zu 
verkaufen: . 

eine Partie Eichen, eichene 2, 3 und 4 zöllige 
Bohlen, Kippfäulen, eichenes Nutzholz in al⸗ 
len Dimenfionen, auch Mühlwellen und Boh⸗ 
lenklotzer, circa 100 Klaftern trockenes eiche⸗ 
nes Brennholz, einige Klaftern eichene Rinde, 
200 Schock birkenes Gebundholz. Ziegel und 
Klinker auf der Ziegelei in Carlowitz, 180 
Stück gutgenährte Brackſchöpſe und 4 Stück 
Schlachtkühe. 
Eine unbeſcholtene weibliche Perſon wünſcht 
eine eben ſolche bei ſich in Wohnung aufzu⸗ 
nehmen. Das Nähere 

Stockgaſſe Nr. 14, 3 Stiegen. 


S. S. Leſer, 


von Paris und Frankfurt a. M. 
bezieht die bevorſtehende Michaeli⸗Meſſe aber: 
mals mit einem vollſtändigen Lager en gros 


Pariſer Galanterie 
und Kurz Waaren, 


einer reichen Auswahl bronce, porcelaine 
und polissandre-pendules, in den cen f 
n — 


Modelles, und allen Sorten Hornknöpfchen 
den neueſten Deſſins. 


e Haus⸗Verkauf. 


Ein am Graben, vorn heraus belegenes 
ganz maſſives und hinten heraus untermauer⸗ 
tes, aus drei zuſammen verbundenen Gebäu⸗ 
den beſtehendes, gutes, 4 Etagen hohes Haus, 
welches 11 Stuben 2, enthält und ſich gut 
rentirt, iſt veränderungshalber mir für den 
billigen Kaufpreis von 3,500 Rthlr. gegen 
eine Anzahlung von 2,000 Rthlr. zum allei⸗ 
nigen Verkauf in Kommiſſion gegeben, und 
lade ich ernſtliche Käufer, aber nicht ſolche, 
welche bloß die Taſchen voll Anſchläge ſam⸗ 
meln, hiermit ein, Anſchlag und Ertrag des 
Hauſes in meinem Comtoir, Schmiedebrücke 
Nr. 37, gefälligſt einſehen zu wollen. 

Breslau, den 20. Auguſt 1842. 

Hennig. 
Schweizer Sahn⸗Käſe, 
in bekannter Güte, den Ziegel 15 Sgr., em: 
pfiehlt ganz ergebenft: Pr 
FFF Picholp, Difaner DM. 3H 


Bruchziegeln 
ſind Graupenſtraße Ar. 1 zu verkaufen. 


Eine Wohnung, in der dritten 
Btage, enthaltend 4 Stuben, Kabinet, 
Alkoye, Küche nebst Beigelass, ist Wall- 
Strasse Nr. 13 zu vermiethen und Mich. e. 
zu heziehen, 


Nikolaiſtraße Nr. 73, im 2ten Stock, nahe 
am Ringe, iſt eine meublirte Stube zu ver⸗ 
mietheh und zum Aten k. M. zu beziehen. 

Schmiedebrücke Nr. 49, erſte Etage, iſt ein 
Vorder⸗Zimmer, mit auch ohne Meubles zu 
vermiethen. 


Heute Abend geht ein leerer Chaiſewagen 
nach Salzbrunn, wohin Perſonen mitfahren 
können, Büttnerſtraße Nr. 34. 1 

Ein bequemer Reiſewagen geht leer auf den 
künftigen Dienſtag als den 23ten d. M. nach 
Salzbrunn, Albrechtsſtr. Nr. 43 bei Scholtz. 

Eine Branntwein⸗Blaſe 
in ganz vorzüglichem Zuſtande iſt wegen Ver⸗ 
änderung der Brennerei billig zu verkaufen. 
Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 77 bei 

E. Berger. 


Nach Salzbrunn 
geht heute Abend um acht Uhr mein Geſell⸗ 


ſchaftswagen von hier ab, und fährt morgen 
Abend von dort wieder retour. Näheres Ni; 


kolaiſtraße Nr. 43 bei 


A. Frankfurthers Witwe. 


o p fen 405 

in allen Gulf empſiehlt: die Handlung 

Carlsſtraße Nr. 32. 2 8 5 
Zu vermiethen und zu beziehen: 

1. Ohlauerſtraße Nr. 77, die vortheilhaft ge⸗ 
legene Schmiedegelegenheit nebſt Wohnung 
und Zubehör, fo wie mehrere Pferdeſtälle 

ſofort, reſp. dan Michaeli 1842 ab. 

2. Kupferſchmledeſtraße Nr. 44, mehrere Woh⸗ 
nungen von 2 Stuben nebſt Zubehör, von 

Michaeli a. c. ab, ſo wie Stallung und 

Wagenplas ſofort. 

3. Große 3 Lindengaſſe Nr. 9, das ſehr gut 
eingerichtete Malzhaus nebſt Zubehor, wel⸗ 
ches ſich auch zu jedem andern Betriebe 
vortheilhaft eignen dürfte, ſofort reſp. von 
Michaeli 1842 ab, 5 

Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, 

Reuſcheſtraße Nr. 37. 


„ 
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A Sol DIT) 900 
Kapitals ⸗Geſuch. . 
Auf eine in Ober⸗Schleſien belegene, nicht bepfandbrieſte Herrſchaft wird "X: 
ein Kapital von 30 dis 40,000 Mtir. zur zweiten Hypothek (ohne Ein⸗ „& 
miſchung eines Dritten) geſucht. — Ueber die zu beſtellende Sicherheit er⸗ G 
thellt auf desfaufige Anfrage nähere Auskunft der Güterbeſtätiger Herr 
H. L. Günther in Breslau, Reuſche Straße Nr. 50. 
5 oe Geese: Sees 
C. G. Viehweg 


Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
empfiehlt ſich von heute an mit einer großen Auswahl franzöſiſcher, ſächſiſcher Stickerei, 


Spitzen und Blonden, als eine große Auswahl Kardinal⸗ueberfall⸗Broſch⸗ und Eichberger⸗ 


Kragen, genähte weiße Damenkleider, Damentaſchentücher, Unterchemiſets, Vorlätzchen, Hau⸗ 
ben und Manchetten, ächt geklöppelte Spitzen und Blonden, Kanten, dgl. Shawls, Barben, 
Berten, Kraupen und Hauben c., ſchwarze und weiße Blonden⸗Tücher, Valencienner und Eng⸗ 
liſche Spitzen, und zu dieſem Fache ähnliche Artikel, verkauft, wie ſchon früher bekannt, zu 
a — Sein Verkaufslokal ift nicht wie früher, ſondern Schweidnitzerſtraße 
r. 53 (Bitterbierhaus) 1 Stiege. 
Breslau, den 20. Auguſt 1842. 8 


Greinerſche Alkoholometer, 


mit Temperatur und Glascylinder auf Meſſingfuß, in ſauberm Leder⸗Etui, koſten bei mir nur 
2½ Rthlr. Der Alkoholometer mit Temperatur allein in Pappfutteral nur 25 Sgr. 
Empfohlen den Freunden des Wohlfeilen! — 

Folgende Arbeiten empfohlen Denen, die ein ſtreng zuverläſſiges Inſtrument, wie es ſelbſt 
in gerichtlichen Fällen gebraucht wird, beſitzen wollen. 

Alkoholometer mit Temperatur und Cylinder in Leder⸗Etui, von Dr. F. A. Greiner 
in Berlin, koſten 4½ Rthlr. Der Alkoholometer blos in Pappfutteral 2 Rthlr. 

Alkoholometer mit Temperatur und Cylinder in Leder⸗Etui, von N. Greiner u. Comp. 
in Berlin, koſten 5 Rthlr. Der Alkoholometer blos in Pappfutteral 28 Rthlr. 

0 L. H. Seifert, Oputus, Albrechtsſtraße Nr. 1. 


Montag den 22. wacht Verkauf einer Schönfärberei. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtaus chieben In einer Stadt, wo die Tuchfabrikation 


0 a nicht ſchwach betrieben wird, iſt die ſeit Jah⸗ 
dei Hauff, Coffetier, Offene Gaſſe Nr. 13. ren ſchon allein eriftirende, gut Aa 


Zum Adlerfi ießen Schönfarbe, beſtehend aus zwei ganz kupfer⸗ 


nen Küpen, drei großen Keſſeln und übrigen 
mit Armbruſt, ſo wie zum Hirſchſtechen, Utenſilien, welche zu einer vollkommen guten 
auf Sonntag den 21. Auguſt, ladet ergebenſt] Färberei gehören, zu verkaufen. Die Gebäude 
ein: Anders, ſind in wünſchenswerthem Zuſtande, umgeben 
in Schaffgotſch⸗Garten. 


von einem Morgen Ackerland, welcher von 
Zum Erntefeſt 


einem waſſerreichen Mühlgraben begrenzt wird. 
auf Sonntag den 2lten d. Mts. ladet erges 


benſt ein: Bartſch, 
Coffetier in Treſchen. 


Zum Erntekran 
auf ae den 21. Auguſt ladet nach Neu: 
dorf ergebenſt ein: Wengler, Gaſtwirth. 
Morgen Sonntag den 21. 
Ausſchieben bei 2 * aguft 
‘ g im Kappellerſchen Kaffeehauſe. 

Zum Wurſt⸗Abendbrodt, 
Ausſchieben und Konzert ladet auf Sonnabend 
den Wften d. ergebenſt ein: Mentzel. 

Sonntags zum Frühſtück 

und Mittags⸗Konzert ladet ergebenſt ein: 

Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Ausſchieben. 
Heute Sonnabend, als den 20ſten d. findet 
bei mir ein Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗ 
Abendbrot ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 


C. Sauer, 


Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Zum Erntefeſt, 


Sonntag den 21. d. Mts., ladet ergebenft ein: 

Zwirner, Gaſtwirth im Weinberge, 
Matthiasſtr. Nr. 38. 

Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ansſchieben, 

Sonntag den Alten d. Mts., ladet ergebenſt 


ein: gabe, 
Gaſtwirth in Gabitz. 


dem Grundſtück ruhen kann, und nur 1500 
Rthlr. als baare Anzahlung erforderlich ſind. 
Wo? erfährt man auf portofreie Anfragen 
durch das Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauer Straße Nr. 84. 


CCC 
Meinen hierſelbſt an der ſehr fre⸗ © 
A quenten Straße nach Schweibnis, dicht 
& am Thore, belegenen, vorzüglich einge 
richteten, und mit Stuben, Be 2 
men zur Getreide⸗Aufſchüttung beſonders 
angelegt, und Stallungen reichlich ver⸗ © 
ſehenen ganz maffiven Gaſthof erſten 
Ranges, genannt: Zur Stadt Ber: 
lin, mit welchem zugleich ein Wein-, 
Liqueur⸗ und Bier⸗Ausſchank verbunden 
iſt, beabſichtige ich, eingetretener Fami⸗ 
lien⸗Verhältniſſe wegen, bald zu ver⸗ 
kaufen, oder auch zu Michaelis d. J. zu 
verpachten. 
Derfalſige ſchriftliche Anfragen bitte = 
ich . an mich zu richten. 
eichenbach in Schleſien, 
den 18. Auguſt 1842. 
J. Moſt, 
Kaufmann und Gaſthofsbeſitzer. 


© 
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Das gute Trinkwaſſer 


in meinem Hauſe, Nr. 57 am Ringe, kann 
früh von 6 bis 7 Uhr, Mittags von 11 bis 
1 uhr und Abends von 6 bis 7 uhr, unent⸗ 
geltlich abgeholt werden; außer dieſer Zeit aber 
iſt der Brunnen geſchloſſen. Schmid. 


8908000200008 
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Noch wird bemerkt, daß ein Kapital auf] 


Mineral⸗Brunnen 


von friſcheſter Schöpfung erhielt direkt von 


den Quellen: 


Heilbronner Adelheidsquelle, 
Kiffinger Nagozzi, 
Marienbader Kreuz⸗ und 
Ferdinands⸗Brunn, 
Eger⸗Salzquelle, 
Eger⸗Sprudel, 

Eger: Franzensbrunn, 
Selterbrunn, 

Püllnaer und 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Cudowa, 

Langenauer und 


Ober⸗Salzbrunn 
und empfiehlt zur gefälligen Abnahme: 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Eine bedeutende, gutgehaltene Feldjagd iſt 
ſofort auf drei Jahre zu verpachten. Nähe 
res bei A. Häuſer in Ohlau, Ring 89. 


Samen⸗Korn 


verkauft das Dominium Borne bei Neumarkt. 


Rindvieh⸗Einkauf. 

Das Dominium Zalenze bei Königshütte 
in Oberſchleſien beabſichtigt eine Quantitat 
veredeltes niederſchleſiſches Landvieh i. e. tra: 
gende Kalbinnen oder junge Kühe, einzukaufen, 
und werden Verkäufer erſucht, ſich an das 
dortige Wirthſchafts⸗Amt in portofreien Brie⸗ 
fen mit Angabe der Stückzahl und des Prei⸗ 
ſes zu wenden. 


Die ſeit vielen Jahren anerkannte Wanzen⸗ 
Tinktur iſt wieder zu haben, Altbüſſer⸗Straße 
Nr. 22, im Gewölbe. 

Zu vermiethen und Term. Michaeli zu 
beziehen: 

Heiligegeist -Strasse Nr. 21, Promena- 
den-Seite, eine kleine Wohnung, 3 
einzelne Zimmer; 

Sandstrasse Nr. 12 vier Zimmer u. Bei- 
gelass ; 

Albrechts-Strasse Nr. 8, 2te Etage, eine 
kleine Wohnung, sowie grosser La- 
gerkeller. 

Den 23ſten ober 24ften d. M. geht ein ger 
deckter Reiſewagen von hier über Goͤrlitz nach 
Rumburg. Das Nähere bei Schwerin, Alt⸗ 
büſſerſtraße Nr. 24. 


Gelegenheit 
nach Salzbrunn und Altwaſſer den 20., 22. u. 
23. Auguſt, Nikolaiſtraße Nr. 60. 


Wohnungsanzeige. 

In der angenehmſten Gegend der Prome⸗ 
nade am Ohlauerthor, Neuegaſſe Nr. 19, iſt 
par terre eine Wohnung zu vermiethen, welche 
für eine Familie alles Angenehme und Be⸗ 
queme verbindet, beſtehend aus 3 Zimmern 
mit Parterre⸗Balkon, 1 Alkove, große Küche. 
Daſelbſt par terre rechts iſt das Nähere zu 
erfragen. 


Praktiſche Schröpfköpfe aus einer Platte 
gepreßt (nicht gelöthet) und hierzu neu erfun⸗ 
dene Lampen mit Spiritus⸗ Heizung 
ſind zu haben bei 1 
S. Jundcenz Eder, 
Verfertiger gepreßter 

Schweidnitzerſtr. Nr. 34. 


I Hoffmann aus Leiſersdorf. 
tallwaaren, | Thiem a. 


Eingaben aller Art, Briefe jeder Gattung, 
Kontrakte, Annoncen, Inventarien, Berichter⸗ 
ſtattungen, überhaupt alle ſchriftlichen Auf⸗ 
ſätze ꝛc. ꝛc. werden ſtets prompt und correct 
verfertigt, Neue Gaſſe Nr. 19, an der Pro⸗ 
menade am Ohlauer Thore par terre rechts, 
im Privat⸗Sekretariat. 
Sassen 
3 Putzwaaren⸗ Anzeige. 

Nach Pariſer, Leipziger und Wiener 
Modells empfing Cardinal + Kragen,‘ 
5 Biktorinen: Mäntel, ſchwarz wie auch 2 
9; Weiß, Brabanter Kragen= Spitzen und 2 
andere Putz Artikel mehr. 

5 Charlotte Starcke, 
Oderſtraße Nr. 1, zweite Etage. 


Susa a 


Tapeten⸗Offerte. 


So eben empfing ich wiederum eine Aus⸗ 
wahl fchöner deutſcher und franzöſiſcher Ta⸗ 
peten, und empfehle dieſelben zu dem auffal⸗ 
lend billigen Preiſe à Rolle von 6 Sgr. an. 
Gleichzeitig übernehme ich auch jede Anferti⸗ 
gung von Tapezier⸗Arbeit in und außerhalb 
der Stadt, bei prompter Bedienung zu den 
möglichſt billigſten Preiſen. 3 

Carl Weſtphal, Tapezierer, 

Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 

Den 21. Auguſt geht ein bequemer Reiſe⸗ 
Wagen nach Salzbrunn; Näheres Reuſcheſtr. 
Nr. 26 im fliegenden Roß. 

Ein vierjähriges Reitpferd, Fuchs⸗Wallach. 

Angekommene Fremde. 

Den 18. Auguſt. Goldene Gans: Hr. 
Oberſt v. Geraſſimow u. Hr. Oberſt v. Uſcha⸗ 
kow aus Petersberg. HH. Gutsbeſiger Graf 
v. Malachowski und v. Gorski aus Polen, 
v. Chlebowski a. Galizien. Hr. Generallieut. 
v. Berg a. Warſchau. Hr Forſtmſtr. War⸗ 
nod a. Paris. Hr. Kaufm. Oppermann aus 
Berlin. — Goldene Zepter: Hr. General⸗ 
Lieut. v. Wedell a. Ludwigsdorf. Hr. Lieut. 
v. Buſſe aus Glatz. Frau v. Walter a. Ju⸗ 
liusburg. Hr. Arzt Konarski aus Paris. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutspächter Majunke 
a. Ladzize. Hr. Gutsb. Kowall a. Kl.⸗Mu⸗ 
ritſch. Hr. Holzhändler Krauſe aus Dyhern⸗ 
furth. Hr. Kaufm. Scheibe a. Bojanowo.— 
Königs⸗Krone: Hr. Kantor Pohl u. Hr. 
Garniſon⸗Schullehrer Dierig a. Silberberg. — 
Drei Berge: HH. Kaufl. Jacobs a. Frank⸗ 
furt a. d. O., Franke a. Berlin, Krauſe aus 
Frankfurt a. M. — Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Fröſchels a. Hamburg, Buhl a. 
Elberfeld, Hollber, Nitſche und 2 44 

i 1 „ — Weiße Roß. 
Serbe e eee e eee 
Löwe: Hr. Kaufm. Lange a. Frankfurt a. d. 
O. — Weiße Adler: HH. Gtsb. v. Pfört⸗ 
ner a. Lampersdorf, v. Niswiatowski a. Gr.⸗ 
Herz. Poſen. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Wro⸗ 
chem a. Brzesnitz. Hr. Apotheker Ludwig a. 
Eroſſen. Hr. Hof⸗Opernſanger Babnigg aus 
Dresden. Hr. Hauptm. v. Wohlgemuth aus 
Glatz. — Rautenkranz: Hh. Gutsb. Eiſe⸗ 
len a. Schwierſe, Schlinke a. Maſſelwitz. Hr. 
Kaufm. Schoppe aus Lublinitz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Major John a. Hirſchberg. Hr. 
Gutsb. v. Schweinichen aus Priftram, Hr. 
Kandidat Pangratz a. Königswalde. — Hotel 
de Sitefie: Hr. Bildhauer Kaufmann aus 
Warſchau. Hr. Ur. Sachs a. Berlin. 
Kollegienrath v. Roſtworowski a. Warſchau. 
Hr. Gutspachter Kirſchſtein aus Orpiszewo. 
Hr. Partikulier v. Struve a. Kaſchewe. Hr. 
Hütten⸗Direktor Korb a, Jakobswarde. Hr. 
Prof. Runkel a. Kulm. Herr Kaufm. König 
d. Frankenſtein. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kaufm. Friedländer a. Brieg. Hr. Gtab. 
Hr. Partikulier 
ı a, Oppeln. — Deutſche Haus: Hr. 
v. Prittwitz aus Militſch. Hr. Kaufm. Kert⸗ 
ſcher a. Reichenbach. Hr. Juſtizrath v. Hip⸗ 


W. 


Zum Weizenkranz 
auf morgen, den 21. Auguſt, ladet ergebenſt 
ein: t A. Schaar, 
Gaſtwirth in Hundsfeld. 
Jum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
und einem gut beſetzten Gartens Konzert 
ladet auf Sonntag den 21ten ergebenft ein: 
Franz Hanke in Rofenthal. 


Weißen ruſſ. Leim 
zu Inſtrumenten und dergl. feinen Holzarbeiten 


8 nd à 10 Sgr., 20 A 61 N 
das Pfu Fein bellen 7 Rthl 


Ma deburger Leim, 
ae r., 2 Rthl. 
8 Scleſ cher, Leim, = 
4½ Sgr. — 2 82% Sgr., 
ie 2 N SR. 3% Sgr. — 20 Pfau 
a 72 Sgr., empfiehlt: 
Julius Neugebauer 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 
Meubles, Spiegel: und Billard» 
agazin 
des S. Dahlem, Tiſchlermeiſter,“ 


Naſchmarkt 49, im Hauſe des Kauf⸗ 
3 — Salomon Prager jun.) 


jährli lauer Zeitu 
Der vierteljährliche Abonnements ⸗ Preis für die Bres ng 
20 Sgr.; 112 die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 
12½ Sgr.; die Zeitung allein 


(inelusive Porto) 2 Thlr. 


— — ͤ ͤ ĩö— — ͤ ͤ— —-T2—ͤ— ——.ũ— — — — — — 
—— 


Zu vermiethen 


und bald oder Michaelis e. zu beziehen iſt 
Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldnen Helm, eine 
Treppe hoch, nach der Straße gelegen, eine 
möblirte Stube nebſt Kabinet. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt die Eigenthümerin. 


Ein Haus am Ringe 
wird von einem zahlungsfähigen, reellen Käu⸗ 
fer geſucht. Wer ein ſolches ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkaufen wünſcht, wolle 
Preis und nähere Angaben verſiegelt dem 
Herrn Graveur Deibele, Meſſerſtr. Nr. 17, 
bald einhändigen. 


Alte Möbels, Federbetten, Roßhaare, Glas⸗ 
und Porzelans Sahen, Figuren von Stein, 
Porzelan und Wachs, Schnitzwerke von El⸗ 
fenbein, Perlemut und Holz, Gewehre und 
andere Waffen, alte Rüſtungen, Kupferſtiche 
und Oelgemälde kauft und zahlt die beſten 
Preiſe: Welſch, Ning Nr. 56, 

. im Hinterhauſe, 3 Stiegen, rechts. 

In dem Haufe Breite Str. Nr. 41 iſt das 
Parterre⸗ Lo al ſofort zu vermiethen und zu 
Michaeli dieſes Jahres zu beziehen, und eig⸗ 
net ſich ſolches zu jedem Geſchäfte. Das Ni: 


f- here zu erfragen Breite Straße Nr. 30 im 


erſten Stock. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
2 Thlr., die Chen alein 0 


in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
Sgr.; fo daß alſo 


Ne u e > 150 
2 2 pel a. Karlsruh. Hr. Kantor Koliſch a. Bo⸗ 
m |ieroe. or. Kaıce iuasmen aus Des 


i jeder erhalten und verkaufe | meszno. . 
15 5 i Seifen. Privat Logis: Albrechtsſtr. 17: Hr. 

1 Straka [Kaufm. Paulow a. Striegau. Hr. Partiku⸗ 
ar lier Lorenz a. Berlin. — Domſtraße 3: Hr. 


Mbrechteſtr. Nr. 39 der K. Bank gegenüber. Polizei-Infpektor Schonger aus Erfurt. 
Univerfitäts: Sternwarte, 


Thermometer 


Feuchtes 
äußeres. niedriger. 


19. Auguſt 1842. N 
1 


Gewölk. 


inneres. 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,84 4 18, 67 WNW 0% kleine Wolken 

Morgens 9 uhr. 11,12 7 10, 6/7 19, 6 N 49 heiter 

wie, 2 a 1110| + 2) “ 5 — s er 2 ge d 

Nachmitt. r. 10,88 22, „ ine Wolken 

Abends 9 uhr. 10,90 1 20, 8 ＋ 19, NO 38°] heiter 

4 Temperatur: Minimum B 

| Getreide: Preiſe. Beeslau, den 17. Auguſt. x 
Hochſter. Mittler. Niedeigpek 

Weizen: 1 Rl. 27 Sgr. — Pf. 1 Nl. 23 Ser. 9 Pf. 1 Kt. 28 Sor A 

Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 — pf. 1 Kl. Br — f. 

Gerſte: — Nl. — Ser. — Pf. — Nl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sir. — Pf. 

Hafer: 1 Kl. — Sgr. 6 Pf. 1 Kl. — Sgr. — Pf. = Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 


Die Schleſiſche Chronik”, if am hieſſgen Orte 1 Thlr. 
Auswärts keoſtet die e Jeſunz in Berkning mi der Gchleſſchen Chronik 
den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 


